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Regelmäßzige Beilagen:

Illuſtrirtes Sonntagsö(att, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Sonntag den 2. November.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

1902.

Für die Monate November und Dezember
werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correspondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

SGGGO. a.Aus dem Reichstage.
Verſtändigungsverſuche werden, wie die

„Germ.“ in einem Leitartikel am Freitag Abend
andeutet, zwiſchen den Führern der „nächſtbetheiligten“
Reichstagsfraktionen unter ſich und mit der Regierung
unternommen. Es werde erörtert, „ob man ſich
denn abſolut nicht einigen und verſtändigen könne.“
Von einem Umfall könne dabei keine Rede ſein. Vor
läufig aber ſoll möglichſt wenig über die Verhand
lungen in die Oeffentlichkeit kommen.

Die Frage, weshalb Frhr. v. Manteuffel am
Donnerstag im Reichstag war, beantwortet die „Kreuz
zeitung“ damit, daß er gekommen war, um den
nationalliberalen Abg. Haas zu ſprechen.

Hochgradige und krankhafte Nervoſität herrſcht,
wie die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt, in einem
Theil der Mehrheitsparteien, beſonders im Centrum.
Die Bereitſchaft zum Rückzuge ſei in der agrariſchen
Mehrheit in der letzten Zeit ziemlich deutlich bekundet
worden. Es ſei richtig, daß man im Centrum „und
vielleicht auch anderwärts große Neigung zeige, den
Rückzug anzutreten. Die Deutſche Tagesztg.“ ver
ſichert von Neuem, daß „wir“ für eine Verſtändigung,
„die den Intereſſen der Landwirthſchaft nicht gerecht
wird“, unter keinen Umſtänden zu haben ſind. „Wenn
andere Leute einen Act an ſich vollziehen wollen, der
dem politiſchen Selbſtmord beinahe gleichkommt, ſo
mögen ſte's thun. Wir haben keine Neigung da
zu Die Nervoſität, die andere Leute jetzt er
griffen zu haben ſcheint, kennen wir nicht. Wir
werden den Kampf bis zum Aeußerſten durchfechten
und wir wiſſen, daß die Zahl unſerer Anhänger, wenn
ſte auch verhältnißmäßig klein iſt, doch groß genug
iſt, um ſchließlich einen ungenügenden, ungerechten,
die Landwirthſchaft ſchädigenden Tarif zu Falle zu
bringen.“ Die „Deutſche Tagesztg.“ rechnet auf die

Hilfe der Nationalliberglen. Sie meint,
Sozialdemokratie Freiſtnnige und Deutſche Vollspartei
würden gegen ein neues Compromiß ſtimmen. „Die
Nationalliberglen, die ſich auf den Regierungsentwurf
feſtgelegt haben, können, ohne ſich unſterblich zu
blamiren, nicht darüber hinausgehen. Das Zünglein an
der Wage bilden alſo die Abgeordneten, die für den Antrag
Wangenheim bezüglich der Getreidezölle geſtimmt haben.

Stimmen dieſe gegen einen ſogenannten Verſtändigungs
vorſchlag, ſo iſt der Tarif gefallen.“ Im Uebrigen glaubt
die „Deutſche Tagesztg,“, „haben alle dieſe Erwägungen

nur eventuellen und problematiſchen Werth, da das
Zuſtandekommen der Zolltarifvorlagen beinahe außer
halb des Bereichs der Möglichkeit liegt.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe iſt es am Donnerstag wieder
zu allerhand unerquicklichen Auftritten gekommen.
Bei der Fortſetzung der Debatte über die Dringlichkeits
anträge betreffend den galiziſchen Feldarbeiter
ausſtand hob Graf Dzieduszycki den nationalen und
politiſchen Charakter des Ausſtandes hervor, der durch
wahnwitzige Studenten und einige verzweifelte Politiker
herbeigeführt worden ſei. Die Antragſteller Daszynski,
Romanczuk und Breiter wieſen den Vorwurf zurück,
daß der Ausſtand nationalen Beweggründen ent
ſprungen ſei. Während einer thatſächlichen Berichtigung
des Abgeordneten Glombinski kam es zu lärmenden
Auftritten, welche durch fortwährendes
Schluß rufen der rutheniſchen Abgeordneten hervor

gerufen wurden. Bei der darauf folgenden Abſtimmung
wurde die Dringlichkeit des erſten Abſatzes des An
trags Romanczuk einſtimmig angenommen, wonach
die Regierung aufgefordert wird, die Urſachen des
Feldarbeiterſtreiks in Oſtgalizien, eventuell durch eine
Enquete, feſtzuſtellen und das Ergebniß dem Ab-
geordnetenhauſe mitzutheilen. Die Dringlichkeit der
übrigen Anträge wurde abgelehnt. Bei der Berathung
der Anträge ſelbſt nahm das Haus einſtimmig den
Antrag Fiedler an, nach welchem die Regierung
aufgefordert wird eine Unterſuchung über den
Feldarbeiterſtreik in Oſtgalizien und deſſen Urſache
einzuleiten und das Ergebniß dieſer Unterſuchung
mitzutheilen. Die Verhandlung wurde darauf abgebrochen

Gegen Schluß der Sitzung ſtellte Abg. Schönerer
die Anfrage, ob der Beſchluß des Hauſes, das
Disziplinarverfahren gegen den Abge
ordneten Lupu einzuſtellen, bereits durchgeführt
ſei. Der Präſident erwiderte, daß ihm eine Ein
wirkung auf die Durchführung des Beſchluſſes des
Hauſes ſeitens der Regierung nicht zuſtehe. Dieſe
Aeußerung rief großen Lärm bei den All
deutſchen hervor. Abgeordneter Schönerer rief
Wenn ſich das Haus dies wieder gefallen läßt, ſo
drückt es ſich ſelbſt den Stempel der Lächerlichkeit
auf. Der Präſident erſuchte um Ruhe und bemerkte
noch, daß ihm ſeitens der Regierung eine Nachricht
über die Ausführung des Beſchluſſes nicht zugegangen

ſei. Schönerer ſchrie: Thatſache iſt, daß, wie
wir erfuhren, das Verfahren ruhig fortgeſetzt wird
(Pfuirufe bei den Allveutſchen), und daß man ſich
um die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes nicht
kümmert. Malik rief: Die Regierung behandelt
Euch als junge Burſchen; Berger rief: wie Hunde.
Hierauf ſtellte Abg. Berger die Anfrage an den
Präſtdenten, ob er die Regierung veranlaſſen wolle,
die Wehrvorlage zurückzuziehen. Der Praſident er
widerte, daß ihm auf die Beſchlußfaſſung der Regie
rung über die Einbringung oder Zurückziehung von
Vorlagen keine Einwirkung zuſtehe. Berger rief:
Sind Sie denn zu gar nichts da? Unter Unruhe
ſchloß der Präſident die Sitzung.

Frankreich. Der franzöſtſche Miniſterrath
nahm am Freitag einen Geſetzentwurf an, welcher da
hin geht, die Beſchlüſſe des Jnternationalen Con
greſſes zur Unterdrückung des Mädchen
handels in die Geſetzgebung aufzunehmen. Die
franzöſiſche Deputirtenkammer ſchritt am
Donnerstag zu der Liſtenwahl von 33 Mitgliedern
der Commiſſton zur Berathung der Fragen betr.
Vereine und Congregationen. Da die Mehrheits-
parteien eine Liſte aufgeſtellt hatten, durch welche der
Minderheit nur 8 Sitze in der Commiſſton einge
räumt werden, ſo lehnten die Mitglieder der Minder
heitsparteien es ab, ſich an der Wahl zu betheiligen.

Jn die Budgetcommiſſton wurden ſodann 22
Miniſterielle, darunter die Sozialiſten Jaurès und
Sembat, und 11 Mitglieder der Oppoſition gewählt,
ein für den Budgetentwurf Rouviers günſtiges Er
gebniß. Der Senat nahm die Beſprechung der
Interpellation über die Schließung der Congregations
ſchulen wieder auf und genehmigte ſchließlich mit
163 gegen 90 Stimmen eine Tagesordnung, in
welcher die Erklärungen der Regierung gewilligt
werden. Mit dem franzöſiſchen Gruben
arbeiterausſtand beſchäftigte ſich die fran
zoſiſche Deputirten kammer in einer
Abendſitzung am Donnerstag. Jaurès fragte,
wie die Angelegenheit des Schiedsſpruches be
züglich des Ausſtandes der Grubenarbeiter ſtehe,
und fügte hinzu, einige Gruben-Geſellſchaften
hätten auf die von der Kammer genehmigte Politik
der Verſöhnung mit einer Politik der Heraus-
forderung geantwortet. Wenn die Verhandlungen
zu keinem Ergebniß führen ſollten, ſei ein Schieds
ſpruch unbedingt nöthig, und zwar müßten ſowohl
von den Geſellſchaften wie von den Arbeitern Delegirte
beſtimmt werden, welche die Schiedsrichter ernennen.
Der Schiedsſpruch müſſe für beide Theile bindend
ſein. Miniſterpräſident Com be s erwiderte, die

Grubengeſellſchaften hätten ebenfalls den Wunſch, zu
einer Verſtändigung zu gelangen. Er habe von
keiner Geſellſchaft einen ablehnenden Be
ſche id erhalten. Die Geſellſchaften wollen ſchnell
vorgehen, um das Mißtrauen zu beſänftigen, und
die Verantwortlichkeit für die großen Gefahren eines
Konfliktes nicht übernehmen. (Lebhafter Beifall links.)

Die Marſeiller Hafenarbeiter haben am
Donnerstag Abend einen Beſchlußantrag gefaßt, in
welchem ſie erklären, daß ſie angeſichts der dilatoriſchen
Haltung der Bergwerksgeſellſchaften entſchloſſen ſeien,
energiſch die Sache der Bergarbeiter zu vertreten und

auf das erſte Signal den Geſammtausſtand zu
proklamiren. Jm Minſterrath am Freitag
theilte Miniſterpräſtdent Combes alle auf den Aus
ſtand bezüglichen Nachrichten, welche er erhalten hatte,
mit; danach herrſcht überall Ruhe. Alle Bergwerks
geſellſchaften ſcheinen geneigt, in Verhandlungen mit
den Arbeitern einzutreten.

Jialten. Jn Sachen der Simplonbahn hat
ſtch, wie „Wolffs Buregau“ aus Bern meldet, die
italieniſche Regierung nunmehr gegenüber dem Bundes
rathe mit der bedingungsloſen Uebertragung der Con
zeſſton für die Strecke von der ſchweizeriſchen Grenze

(Simplontunneh) bis Jſelle an den Bund einver
ſtanden erklärt.

Nußland. Eine außerordntliche türkiſche
Geſandtſchaft mit Turkhan Paſcha an der
Spitze iſt am Donnerstag in Jalta eingetroffen und
am Hafen feierlich empfangen worden. Der Kaiſer
von Rußland hat am Freitag in Jalta den Miniſter
des Jnnern von Plehwe und den Botſchafter in Kon
ſtantinopel, Sinowjew, empfangen. Der außerordent
liche türkiſche Geſandte Turkhan Paſcha ſtattete am
Donnerstag dem Miniſter des Aeußeren Grafen
Lambsdorf und darauf dem Botſchafter Sinowjew
einen Beſuch ab. Das ruſſiſche oſt aſiatiſche
Geſchwader wird eine erhebliche Verſtärkung er
fahren. Wie „Wolffs Bureau“ aus Petersburg
meldet, ſind die Panzerſchiffe „Retoiſan“, „Pallada
und „Olsjabja“ am Donnerstag von Kronſtadt nach
dem Stillen Ozean in See gegangen.

England. Engliſche Flottenfragen kamen
am Donnerstag im engliſchen Unterhaus zur
Sprache, bei welcher Gelegenheit auch über die ruſſiſche
Marine intereſſante Mittheilungen gemacht wurden.
Der Liberale Norton fragte an, ob die Admirglität
Kreuzer von dem „DrakeTyp“ baut, welche ſich mit
den ſchnellſten und am ſtärkſten gepanzerten Handels
zerſtörern“ der guswärtigen Flotten zu meſſen im
Stande ſeien, wie es der ruſſtſche Kreuzer „Novik“
ſei, der 25 Knoten in der Stunde mache. Parla
mentsſecretär der Admiralität Arnold Forſter er
widerte, der ruſſiſche Kreuzer „Novik“ ſei keiner der
ſchnellſten und in der Panzerung ſtärkſten Handels
zerſtörer“, ſondern ein Kreuzer zweiter Klaſſe von
3000 Tonns. Die Schiffe der „DrakeKlaſſe“ ſeien
vollkommen im Stande, mit einem ſolchen Fahrzeug
ſich zu meſſen. Keiner von den ſogen. „Handelszer
ſtörern“ der Flotten des Auslands beſitze eine Schnellig
keit von 55 Knoten. Allan (lib.) fragte an, ob
es nicht Thatſache ſei, daß der ruſſiſche Kreuzer „Novik“
25 Knoten nicht länger als eine Stunde zu leiſten
vermöge. Arnold Forſter erklärte hierauf, er habe
Grund zu der Annahme, daß dieſe Behauptung richtig ſei.

Aus Engliſch-Samaliland ſind Nachrichten
eingegangen, die das Scheitern der Expetion gegen
den Mullah beſtätigen. Jm Unterhaus theilte Staats
ſecretär Cranborne am Donnerstag mit, daß Oberſt
Swayne in Berbera eingetroffen ſei und
den Oberſten Cobbe als Befehlshaber in Bohotle
zurückgelaſſen habe. Die dortige Garniſon befinde
ſtch vollkommen wohl und der Zuſtand der Ver
wundeten ſei gut. Wie aus Johannesburg gemeldet
wird, haben ſich eine Anzahlvon früheren Kommandanten
der Burenarmee und verſchiedene engliſche Offiziere
entſchloſſen, ihre Dienſte und diejenigen von 1000
Mann, von denen die Hälfte auserleſene Mannſchaften
der Burenſtreitkräfte und die übrigen Engländer ſind,
der britiſchen Regierung zum Kriegsdienſt im Somali



land anzubieten. Zum Kampf im Somali worden ſind.
land wird England Hilfe aus ſeinen Vaſallen
ſtagten in Jndien angeboten. Nach einer
„Times“ Meldung aus Simla hat ſich der Maharad
ſchah von Jodhpur ſelber an der Spitze von 600
Kamelreitern zum Dienſt im Somalilande der Regierung
zur Verfügung geſtellt. Der Maharadſchah von
Bikaner hat ebenfalls ſeine ſämmtlichen Kamelreiter,
und der Nawwab von Bahawalpur eine Schwadron
Kamelreiter angeboten

Südafrika Ein Artikel Bothas, den die
Londoner „Contemporary Review“ am Donnerstag
veröffentlicht, legte Verwahrung ein gegen die ge
ſchehene falſche Auslegung der von den Burengeneralen
gemachten Aeußerungen und die unrichtige Darſtellung
der von ihnen verfolgten Ziele. Die Generale hätten
niemals geſucht, ſich über die Friedensbedingungen
hinwegzuſetzen, ſondern nur danach geſtrebt, daß den
Buren die ſofortige Hilfe, deren ſie benöthigten, zu
Theil werde. Die Gewährung einer ſolchen Hilfe
würde eins der wirkſamſten Mittel zur Durchführung
der Abſichten der engliſchen Regierung ſein die Hilfe
ſei nöthig ſowohl im Intereſſe des britiſchen Reiches,
wie in dem Südafrikas. Die Garniſon in Süd
afrika müſſe auf 70 000 Mann erhöht werden, aus-
ſchliezlich 30000 Mann Polizeitruppen. Wenn bei
der Bevölkerung wieder Glück und Wohlſtand einge
kehrt ſeien, könne die Garniſon um 50 000 Mann
verringert werden. Botha vertheidigt dann in dem
Artikel die Haltung der Generale bei ihrer europäiſchen
Rundreiſe erhebt Einſpruch dagegen, daß den Buren
delegirten die Rückkehr nicht geſtattet werde, und ruft
die königliche Gnade für die Rebellen an. Ueber
die Lage in Südafrika wurde am Donnerstag
im engliſchen Unterhaus verhandelt. Premierminiſter
Balfour erklärte, die Regierung ſei noch nicht in
der Lage, eine organiſtrte Einwanderung nach Süd
afrika zu ermuthigen. Es ſcheine, daß für den Augen
blick der Zufluß von ländlichen Coloniſten am Platze
ſo groß ſei, als das Land aufzunehmen vermöge.
Der frühere Präſident Krüger will angeblich ſeinen
Frieden mit England machen. Der Londoner Daily
Telegraph“ will aus guter Quelle wiſſen, Krüger
habe ſich entſchloſſen, ſeine unverſöhnliche Haltung
gegenüber England aufzugeben und die Friedensbe
dingungen anzunehmen er werde um die Erlaubniß
bitten, nach Südafrika zurückkehren zu dürfen, und
ſei ſogar Willens Großbritannien den Treueid zu
lIeiſten.

Oſtaſien. Das Treiben der Borer fängt,
wie der „Frankf. Ztg.“ aus Schanghai, Mitte
September gemeldet wird, in den chineſtſchen Dörfern
in der unmittelbaren Umgebung von Peking wieder
an, genau ſo, wie ſie es vor zwei Jahren machten.
Nach einem Gewährsmanne der „North China Daily
News“ verſammeln ſich die Boxer dort allnächtlich
um drei Uhr und machen dann ihren bekannten
myſtiſchen Hokuspokus bis zur Morgendämmerung.
Ferner ſind auf der von Peking nach Taiyuanfu
führenden Landſtraße zur Zeit wieder ſo zahlreiche
Boxerbanden, daß die Kaufleute in der Hauptſtadt
es nicht wagen, ihre Waaren auf dem directen Wege
nach Taiyuanfu zu ſchicken, ſondern es vorziehen,
ſie große Umwege machen zu laſſen. Jn Dientſin
werden nach dem „Standard“ die Chineſen am 2.
November die Erhebung der Jnlandszölle wieder
übernehmen. Vom Kaiſer von Korea be
kommt man auch einmal etwas zu hören. Das
„Bureau Reuter“ meldet nämlich eine wichtige
Regierungshandlung dieſes aſtatiſchen Despoten. Der
Kaiſer von Koreg hat eine Favoritin Namens Om
zum Range der Kaiſerin erhoben. Japan plant
trotz der chroniſchen Ebbe in ſeiner Staatskaſſe eine
erhebliche Vermehrung der Flotte. Der vom
Cabinet genehmigte Flottenplan weiſt eine jährliche
Ausgabe von 16500 000 Yen für 10 Jahre, vom
Jahre 1904 ab, auf und ſieht u a. den Bau von
3 Schlachtſchiffen, 3 großen gepanzerten Kreuzern
und 2 kleinen Kreuzern vor.

Süd und Mittelamerika Streitigkeiten
zwiſchen Braſilien und Bolivia flackern im
Acregebiet wieger auf. Nach Berichten der „Dimes“
aus Acre fanden zwiſchen braſtligniſchen Eingewanderten
und bolivianiſchen Truppen Gefechte ſtatt. Der Grund
der Abneigung Braſtliens gegen die Ertheilung einer
Conzeſſton in Acre von Seiten Boliviens an ein
amerikaniſches Syndikat iſt in der Befürchtung zu
ſuchen, daß Acre den Schlüſſel für eine Controlle
Amerikas über den Gummihandel und ſpäter für eine
Herrſchaft Amerikas am Amazonenſtrom bilden
könnte. Auf Portorico ſcheinen unter
dem neuen amerikaniſchen Regiment wenig er
bauliche Zuſtände zu herrſchen, worüber frei
lich bisher nur wenig an die Oeffentlichkeit
gelangt iſt. Jetzt meldet „Wolffs Bureau“ am
Donnerstag aus NewYork: Einem Telegramm aus
San Juan (Portorico) zufolge herrſcht auf der Jnſel
große Erregung. Jn Ponce fanden am Mitt
woch und Donnerstag zwiſchen Republikanern
und Förderaliſten Kämpfe ſtatt, bei denen
zwei Perſonen getödtet und mehrere verwundet

Die Republikaner ſollen dabei die
Angreifer geweſen ſein. Das Theater in Ponce
mußte in Folge der Unruhen die Vorſtellungen ein
ſtellen.

SS

Deutſchland.
Berlin, 1. Nov. Der Kaiſer hatte ſich für

Donnerstag Abend bei dem Staatsſecretär des Aus
wärtigen Amtes, Frhrn. v. Richthofen, zur Tafel an
geſagt. Außer den im Gefolge erſchienenen Flügel
adjutanten Korvettenkapitän v. Grumme und Major Graf
v. Schmettow nahmen an dem Eſſen u. A. theil Reichs
kanzler Grafv. Bülow, die deutſchen Botſchafter in Peters
burg und Waſhington, Graf Alversleben und von
Holleben, die Geſandten in Bern und Weimar, von
Bülow und Prinz Ratibor, Unterſtaatsſecretär Dr. v.
Mühlberg und Director von Körner vom Auswärtigen
Amt.

Der Kronprinz von Dänemark) iſt
am Donnerstag 12 Uhr 18 Min. nachts von Kaſſel
nach Hamburg abgereiſt und hier am Freitag Morgen
angekommen.

Die Königin von Holland) mit dem
Prinzen Heinrich traf am geſtrigen Freitag um 7
Uhr mittels Sonderzuges über Hagenow in Schwerin ein.

(Das Staatsminiſterium hielt unter dem
Vorſitz des Grafen Bülow am Freitag eine Sitzung ab.

Den Rücktritt des Fürſten ECulen
burg) von ſeinem Botſchafterpoſten in Wien betrachtet
die „Neue Freie Preſſe“ bereits als Thatſache. Sie
widmet ihm einen Abſchiedsartikel, in dem ſte des Fürſten
Umſicht rühmt angeſichts der nationalen Kämpfe in
Oeſterreich, der Erneuerung des Dreibundes und der
Handelsverträge, und hervorhebt: es iſt Schweres über
wunden worden, aber es ſteht auch noch Schweres bevor,
woran der künftige deutſche Botſchafter in Wien ſeine
diplomatiſche Befaähigung wird bewähren können. Der
„Voſſ. Ztg.“ wird ſchon aus Rom gemeldet, daß der
deutſche Botſchafter in Rom, Graf Wedel, bereits
zum Nachfolger des Fürſten Eulenburg in Wien er
nannt worden iſt.

(Greifswald Grimmen) wird noch lange
der klaſſiſche Boden bleiben, auf dem die Granate
amtlicher Wahlbeeinfluſſungen einmal gründlich erepirt
iſt. Erxinnerlich iſt noch, mit welcher Wärme der
Herr Miniſter des Jnnern v. Hammerſtein in
dieſem Frühjahr im Abgeordnetenhauſe den Landrath
v. Maltzahn in Schutz nahm. Herr v. Maltzahn
hat in gewiſſem Sinne darüber dankend quittirt, in
dem er nach dem vorliegenden Bericht über den neueſten
Prozeß ſagte: „Ueber meine weitere politiſche
Thätigkeit verweigere ich meine Aus
ſage“. Als der Vertheidiger dagegen Verwahrung
einlegte, ſtellte ſich der Staatsanwalt auf den Stand
punkt des Landraths mit der Begründung, daß er
als politiſcher Beamter ohne Genehmi-
gung ſeiner Behörde nicht ausſagen dürfe.
Dieſe Weigerung des Landraths geſtattet wohl die
Annahme, daß die landräthliche Einwirkung weit
über die zuläſſigen Grenzen hinausgegangen iſt. Das
ſcheint ſelbſt die „Kreuzztg.“ nicht a mine in Ab-
rede ſtellen zu wollen, die „zugeben“ will, daß der
Landrath, „wenn eine derartige Ueberſchreitung ſtatt
gefunden haben ſollte, die daran geknüpfte Kritik
fich gefallen laſſen müßte, ſoweit ſie hinſichtlich
ihrer Form nicht zu Bedenken Anlaß giebt. Hat
aber in der That die Behörde, alſo das Miniſterium
des Jnnern, daran ein Jntereſſe, daß Herr v. Maltzahn
den Umfang ſeiner politiſchen Bethätigung für die
konſervative Partei nicht klarlegt, ſo wird man hierin
wohl eine un ausgeſprochene Billigung dieſer politiſchen
Thätigkeit des Landraths durch den Reſſortminiſter
erblicken können. Dadurch würde allerdings das Auf
treten des Miniſters v. Hammerſtein im Abgeordneten
hauſe ſehr erklärlich.

(Der baufällige Centrumsthurm.)
Bei der Abſtimmung über die Viehzölle iſt der
Gegenſatz zwiſchen Induſtrie und Agrarierthum im
Centrum zum Ausdruck gekommen. Die Abgg.
Sittert, Letocha, Müller Fulda und Fusangel haben
mit der Linken geſtimmt. Jn Folge des Schluſſes
der Debatte durch die agrariſche Mehrheit iſt die
Oeffentlichkeit zwar um die grundſätzliche Oppoſttions
rede des Aachener Abg. Sittert gekommen, aber
was er zur Geſchäftsordnung bemerkte, genügt, um
ſich ein Bild von dem inneren Widerſpruch zu
machen, in den die Centrumsabgeordneten aus Jn
duſtriekreiſen durch die Zolltaktik ihrer Partei ge
trieben werden. Man wird in dieſem Falle ein
Auge zudrücken und mit den Apoſtaten vom Geiſte
Abſalons fein ſäuberlich verfahren, um die Arbeiter
ſchaft der betreffenden Kreiſe nicht gegen das Cen
trum mobil zu machen. Doch wird es auf die
Dauer mit dieſer Uebertünchungsmethode nicht gehen,

wenn ſich auch die „Köln. Ztg.“ noch ſo ſehr be
müht, die Centrums Arbeiter bei guter Stimmung
zu erhalten. Jn einem Artikel, der die nächſten
Wahlen behandelt, fordert ſte neues Blut in den
lokalen Wahlcomité's mehr demokratiſches Oel, Mit
betheiligung der Arbeiter und wie die Narkotika ſonſt
noch heißen.

Parlamentariſches.
„Um 50 Pfennige“. Das iſt das Leitmotiv,

das in den geſammten Preßorganen der mittleren
Linie“ angeſchlagen wird, um die Zolltarifdifferenz
zwiſchen den protektioniſtiſchen Parteien ſo raſch wie
möglich zu begraben. Eine Staatskriſts um 50 Pf.

das iſt wohl noch niemals dageweſen, ſo jammert
auch Herr Stoecker in einer offenen Zuſchrift an
ſein „Volk“ und fährt alsdann u. a. fort: „Jch bin
ſonſt kein Freund der goldenen Mittelſtraße,
und das Loſungswort: Mittellinie findet ſonſt bei
mir wenig Beifall. Aber in dieſem Fall bitte ich alle
unſere Freunde, die Partei in ihrer Mittelſtellung
anzuerkennen. Jeder verſtändige und patriotiſche Mann
muß der Landwirthſchaft, die bitter Noth leidet, ſtarke
Hülfe wünſchen. Aber bloß mit Zöllen iſt überhaupt
nicht zu helfen. Und hohe Kornzölle ſind das
gefährlichſte Agitationsmittel der Demokratie und des
Umſturzes.“ Man ſteht, ſelbſt Herrn Stoecker, der
ſich doch ebenfalls auf Agitation verſteht, wird vor
der Maßloſigkeit einer agrarkonſervativen Freunde
angſt und bange.

Bündler und Sozialdemokraten Hand
in Hand! Es iſt köſtlich zu ſehen, wie der „Vorw.“
in ſeinem blinden Eifer immer tiefer ins agrariſche
Fahrwaſſer geräth. Das ſozialdemokratiſche Blatt
kann ſich noch nicht darüber beruhigen, daß die
bündleriſchen Anträge auf Mindeſtzölle durch Ueber
gang zur Tagesordnung ohne Diskuſſton „erdroſſelt
worden ſind. „Der Landwirthsbündler habe un
zweifelhaft ein Recht darauf, daß über die Minimal
zölle für Gärtnereiprodukte berathen werde.“ Die
Frſ. Ztg. bemerkt hierzu: Ueber die Zölle für
Gärtnereiprodukte wird im Zolltarif ausführlich be
rathen werden. Für die Minimalzölle für Gärtnerei
produkte hat der Abg. Hahn geſprochen. Wollten
etwa die Sozialdemokraten bei fernerer Dis
kuſſton dem Abg. Hahn ſekundiren? Das iſt nicht
anzunehmen. Todter als todt aber konnten in dieſem
Falle die Minimalzölle auch nicht durch eine ſozial
demokratiſche Gegenrede gemacht werden. Aber für
die Sozialdemokraten haben die ganzen Verhandlungen
über die Zolltarifvorlage in erſter Reihe nicht den
Zweck, Anträge auf Lebensmittelvertheuerung zu be
ſeitigen, ſondern nur möglichſt viel Agitationsſtoff für
die Partei durch Discuſſtonen zuſammenzutragen.
Weil hierbei die Freiſinnige Volkspartei
nicht gewillt iſt, nach Herrn Singers
Pfeife zu tanzen, daher der Aerger, dem der
„Vorw.“ täglich Ausdruck giebt, insbeſondere mit
Koſenamen für den Abg. Richter

Vermiſchtes.
ſt General Joubertein Verräther geweſen

Dieſe Frage wird jetzt von einem ehemaligen Stabskapfttän
der Transvaal- Artillerie van der Merwe, einem
geborenen Transvaaler aus angeſehener Burenfamilie, der den
Krieg „tot de bitter end (bis zum bitteren Ende) mitgemacht
und ſich nach dem Friedensſchluß nach DeutſchSüdweſtafrika
begeben hat, beſtätigt. Derſelbe behauptet, den „B. N. N.
zufolge Einige Tage vor der Kriegserklärung im Herbſt 189
geleitete General Joubert perſönlich vier engliſche Offiziere in
Civil nach den Befeſtigungen der Stadt Pretoria, wo ſie von
ſämmtlichen Vertheidigungseinrichtungen Kenntniß erhielten.
Als er das Fort betreten wollte, deſſen Kommandant van der
Merve damals war, weigerte dieſer ſich, ſeiner Jnſtruction
gemäß, den vier Engländern den Eintritt zu geſtatten, und
blieb auch bei ſeiner Weigerung, als der General ſehr heftig
wurde und ihm mit ſchwerer Beſtrafung drohte. Joubert
ließ ihn deshalb vor ein Kriegsgericht ſtellen, in welchem er
ſelbſt den Vorſitz führte. Als jedoch wenige Tage darauf die
vier Engländer von der Geheimpolizei als engliſche Offiziere
entlarvt und über die Grenze geſchafft waren, würde die Unter
ſuchung gegen den Artillerie Ofſizier niedergeſchlagen. Als gegen
Ende der dem Entſatz von Ladyſmith voraufgehenden Kämpfe der
Kommandant der Poſitionen am BoſhRand ins Hauptquartier
meldete, daß die Engländer in großer Uebermacht gegen
ſeine ſchwachbeſetzten Stellungen vorrückten, und anfragte, was
er thun ſolle, ließ ihm Joubert ſagen: „Fange ſie und
bringe ſie gebunden ins Hauptlager!“ Auf die wiederholten
Bitten deſſelben Kommandanten um Verſtärkung hatte er für
dieſen nur den Vorwurf der Feigheit, trotzdem ſich in dem
einberufenen Kriegsrath dieſer unglücklichſten aller Ein
richtungen in der Burenarmee ſämmtliche Generale und
Komandanten ſowie die anweſenden Artillerieofſiziere dafür
ausſprachen, Verſtärkungen nach BoſhRand zu ſenden, da
ſonſt ein Durchbruch der Engländer und die Entſetzung der
kurz vor der Uebergabe ſtehenden Stadt Ladyſhmith unver
meidlich ſei. Joubert widerſetzte ſich jedoch mit ſolcher Hart
näckigkeit jeder Maßregel zur Verſtärkung der Poſitionen am
BoſhRand, daß wie Kapitän van der Merwe verſichert

ſchon damals ein großer Theil ſeiner Unterführer an ſeinen
verätheriſchen Abſichten nicht mehr zweifelte. Die Stellungen
am VBoſhRand wurden von den Engländern genommen und
Ladyſhmit entſetzt.

Geſchenk der Dragonerfür König Eduard.)
Die erſten RoyakDragoner, die ſoeben, 13 Offiziere und 611
Mann ſtark, von Südafrika kommend, in Southampton ein
trafen, und hauptſächlich die Gefechte um Ladyſmith mitge-
macht hatten, bringen dem König ein „Wildebi eſt“ als
Geſchenk mit, das ſie auf ihrem letzten Zuge gegen Delarey
im Nordweſten Transvaals erbeuteten. Dieſes eigenthümliche
Thier hat den Körper eines Mauleſels, Kopf und Hörner
denen einer Kuh ähnelnd, dabei die Mähne eines Pferdes und
den Bart einer Ziege. Man ſieht ein derartiges Thier, deſſen
Kopf einen eigenthümlichen, Furcht einflößenden Eindruck in
der Wüſte macht, ein wirklich gut erhaltenes, vom berühmten
Jäger Selou geſchoſſenes, ſtattliches Exemplar im „Natural
hiſtory Muſeum“ in Kenſington London ausgeſtopft. Keiner
der europäiſchen zoologiſchen Gärten hatte bisher ein der
artiges wildes Thier, von dem jedoch einige lebende Exemplare
in Cecil Rhodes' Thierpark bei Kapſtadt ſich befinden.
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1 Poſten Kiümcdler-TWricots
extra ſchwer, in braun, grau u.

der Firma Oi
währt nur noch

30

zur Hälfte

bekannten

S r ſchen

ſtelle ich zu ſtaunend billigen Preiſen

Große Poſten

SGaneumemel billige Urtrasreise
ſo lange der Vorrath reicht

1 Poſten Barchent Frauenhosen Extrapreis 1 Poſten BVrauenstrümpfe, Wolle, plattirt Extra

1 Poſten Rormalhemdenm Extrapreis 98 65 Pf.
extra ſchwer und wollhaltig, von 1,25 an

1 Poſten Merren- Duterbeinkleider, extra r O Pf.la Ertrapreis 98 65 Pf. 1 Poſten Anstandsröcke Extrapreis 1,45 78 Pf.
1 Poſten Kimderschürzem
1 Poſten Würthsehaftsschüürgzen mit Latz und 1 Poſten Kerren-Socken

extra großes u. ſtarkes Männerhemd 98, 1,25

1 Poſten Gestr. Herren Westenm, extra ſchwer

1 Poſten Barchent- Memdem Extrapreis von

1 Poſten Barchent- Kinderhosem Extrapreis

Trotz der ſtaunend billigen Preiſe

Auf noch vorhandene leider
Sammete und Seiden war en

RathPortièren, Reſsedeeken, Herrenittberzieher-
stolre nd S

W Leinen und Baumwollwaaren extra billig.

Seidenstoffe

Extrapreis 20 Pf.
roſa von 30 Pf an

Träger

Extrapreis 145 Pf.

20 Pf.

Mädchen- und Damen-Capotten,Wollene Kopf u. Taillentücher, Kinderkleidchen, Damenblonſen,

bis 1. Dez her 1902

al Möbelstoffe

des Preiſes.
l

S S
Markt 17.

Empfehle große Auswahl

ſ. modernſter
KleiderſtoffeS
in beſſeren Qualitäten zu zenS Preiſen

h

e
90

zum

ſchwarze Damaſſe.s,

farbige Damaſſe es
ſonſt 2 bis 7,50

Soeoeogeees

1 Poſten Weisse Damenhemden Extiapreis

1 Poſten Tündelsehürzgen Extrapreis 28 18 Pf. Poſten Kaffeedecken enorm billig Extrapreis

1 Poſten Kimderstrümpfe
Wolle plattirt, vorzügliche Qualität, von 30 Pf. an

Zuaven und Kinderjäckchen,
Bettvorleger, Tiſchdecken, Teppiche, ſämmtliche Kurzwaaren,

Beſatz- und S reiret

58 Gr. Ulrichſtraße 58.

erhält U Jeder KänferSinn e e r W andtasene rats

Bis Mitte Vovomber

AS Ver deu
ſonſt 280 dis 6 ln eht 1,75 bis 4 Mark.

et 1,90 bis 5,50 M.

Ein Poſten Balltülle für die Hälfte des früheren Werthes.

ßeraer Kleiderstoffe
Keſte und Roben knappen Magßes zum größten Theil bedeutend unter der Fälfte des früh. Werthes

Paul Eppers, Halle a, S.
Gr. Ulrichstrasse 13-15, gegenüber den Raisersälen.

98 78 Pf. preis 58 38 Pf.1 Poſten Rerren- Hanchetten, erprobt gute
von 58 Pf. an Aualitäten, 2 Knopf, garantirt 4fach, Extrapreis 3 Paar

100
1 Poſten Herren Kragem, erprobt gute Qualitäten,

leinen, garantirt 4fach, Extrapreis 3 Stück 100 Pf.
Extrapreis 13 Pf.

extra ſchwer und ſtark 28, 25, 50 Pf

Extrapreis 32 Pf.

Extrapreis 78 53 Pf.

1,35 78 Pf.Extrapreis I8 Pf.

bin un

will

S bei Einkauf mr I Mark an

e S rHören Sehen! Staunen!
e Ueberzeugung macht wahr!

e Aunm Jahre ite Komm der

m eS SS c

n her Auswahl in
Emnillgeſchirre, Blech-, Jolzſchnitzerei, Galanterie-,

Kurz und ſämmtlichen nützlichen,

praktiſchen Hans u. Küchen Gebrauchs Artikeln
und verkaufe alle Waaren ohne Ausnahme

jedes Stück für nur 35 Pfg.,
3 Stück nach Auswahl für 1 Mk.

Bitte ſich von der Wahrheit zu überzeugen, da die Waaren von der größten Coneurrenz
für dieſen Spottpreis nicht geboken werden können. Die Waaren werden ſonſt das Stück mit
50 bis 80 Pfg verkauft.

Bude mit der Firma versehen am Markt.
3 Stück nach Answahl für 1 Mark.

er
PATENT E. Von der Reise zurück.

Sack Dr. Schomburg,
Halle a. S.

Specialarzt für Haut- und
sexuelle Krankheiten

Geraer eind zu verkaufen 5.

große Poſten neueſte

BlouſenSeidenſtoffe,ſonſt 1,25 bis 6,50 Mk. jetzt l M. his 4 Mk.

ſonſt 150 bis 390 n. jetzt 95 Pf. h. 2,50 Mk.

ſchwarz und farbig, nur beſte, garantirt ſolide Qualitäten, in reiner Wolle,
Meter bis 5,jeht 7) f. bis 25 Nark.



M. Sehneider, Halle a. SGnneler, i
Um meinen werthen Kunden auf meine anerkannt Preise noch aussergewöhnliche Vortheile zu bieten, gewähre ich jetzt auf jeden

Waarenbetrag, das heisst, nicht nur auf die volle Mark, sondern auf jeden Theilbetrag:

Mitglied des J S S J 5 3 t S Mitglied desRabatt-Spar-Vereins. W e a a J c Rabatt-Spar-Vereins.
Aus den grossen Sortimenten meines Waarenlagers empfehle ich als ausserordentlich billig:

Binen Posten Velours, Wwaschechte Qualität in 30 Pfg. Einen Posten Bettdamast, neue Blumen- u. 70 Pfg.

reizenden modernen Streifen, f. Blousen, Meter Streifenmuster, volle Bettbreite, Meter
Einen Posten Hemdenbarchend, 25 Einen Posten Stangenleinen, schwere 60

schwere haltbare Waare, Meter Qualität, volle Bettbreite, Meter 55

Ierrenbeinkleider 90 Pfg.auen retten Hemdentuehe, wäsche griftige Qualität, Jrett, Meter 22 9rma Was e en o
Bettzeuge Damenjacken 50 Pfg.Einen Post darchaus echtI e Made, Meter 25 Einen Posten Kleiderstofſe, schöne Karos H 0

für Blousen und Kinder-Kleider, Keter
winen Poeten Röper-Inlette p roth gestreift m glatt, Meter 36 95 Strickwolle, dauerhafte Qualität, à Pfund 1,60 Mk.

Kleiderstofte, Seidenstoſte, Baumm wollen wnel Leinen Waaren
Confection für Damen u a ne

Kussteuerartikel Jeppiche Gardinen Sischdeeken.
Zeitfedern 45 9fg. Fertige Zeiten von 14 Mk. an.

M. S
GrosseLekensverthe Geschà ättsräume!

Er grosse Aus v n,
wie sie nur ein Geschäftshaus allerersten Ranges bieten Kann im

Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Jackets, Paletots, Capes,
Costume-Röcken, Costumen, Zlousen, Morgenröcken,

Unkerröcken, Leinen- und Zaumwollwaaren, Jischzeugen,
Möbelstoffen, Gardinen, Seppichen, Portieren ete.

alle a. S., Grosse e S.
im gang zu den Verkaufsrämmen an der

unseres bisherigen Gesehäft ne

Durch den sehnellen Verkauf unserer Waaren ist es uns möglieh, feder Dame
stets das Allermeueste zu so billigen Preise an bieten, wie dieses nur n einen Gle-

schäft von grossen Vmfange möglich ist.

Hierzu 2 Veilagen,



Nr. 258.
Provinz und Umgegend.

t Weimar, 30. Oct. In der Affäre Dr
Anita Augspurg erläßt heute der Oberbürger
meiſter Geh. Regierungsrath Pabſt folgende öffentliche
Bekanntmachung „Die Berichte in den Zeitungen
über das Vorkommniß mit Fräulein Dr jur. Anita
Augspurg veranlaſſen mich, den Vorgang, wie er
aktlich feſtgeſtellt worden iſt, bekannt zu geben Dem
Schutzmann Haldrich und nach deſſen Angabe
auch den beiden Bahnſteigſchaffnern war die betr.
Dame nach Stimme, Geſicht, Haartracht, Hut und
Geſten (wie ſie den Hut abnahm und mit der Hand
durch die Haare ſtrich) aufgefallen. Der Schutzmann
ſchöpfte den Verdacht, daß ein Mann ſich verkleidet
und die Verkleidung gewählt habe, um ſich einer
etwaigen Erkennung und Entdeckung aus gewichtigen
Gründen zu entziehen. Deshalb ſprach er, da die
Schutzleute wegen der jetzt ſo häufigen Schwindeleien,
Betrügereien und Diebſtähle zur ſtrengen Vigilanz,
insbeſondere während der Abend- und Nachtzeit, an
gewieſen ſind, die betreffende Perſon auf der Straße
an und fragte, wann ſie zugereiſt ſei, welche die Frage
beantwortete und, bevor Haldrich imſtande war, weitere
Fragen zu ſtellen, hinzufügte: „Sie wollen mich doch
mit auf die Wache nehmen, da nehmen Sie mich nur
gleich mit, ich will Jhre Behörde ſprechen und ein
Protokoll aufnehmen laſſen, die Frechheit geht noch
über Wiesbaden.“ Des Schutzmanns Einwand:
Die Befugniß, um Auskunft über ihre Perſon zu
bitten, ſtehe ihm doch zu, fertigte die Dame mit der
Erklärung ab: „Dieſes Recht wollen wir Jhnen eben
nehmen“, und wiederholte auf das beſtimmteſte das
Verlangen, der Polizeibehörde vorgeführt zu werden,
ohne daß ſie ihren Namen und Stand dem Schutz
mann nannte. Dieſem Verlangen entſprach der
Schutzmann Haldrich, ohne daß die Aufmerkſamkeit
anderer erregt wurde. Schutzmann Schulz, der Dienſt
auf der Polizeiwache hatte, bezeugt, daß Haldrich nach
Ankunft mit der Dame im Rathhauſe letztere noch
mals frug: „Wollen Sie mir nun Jhren Namen
nennen worauf dieſelbe antwortete: „Nein,
Jhnen ſage ich meinen Namen nicht, ich verlange
einen höheren Beamten.“ Dem anweſenden Kriminal
ſchätzmann Quehl, dem die Dame dann ihren Namen
nannte und der mit ihr über den Vorfall verhandelte,
erklärte Fräulein Dr. Augspurg unter anderem,
„eigentlich habe ſie den Schutzmann mit hergebracht
und nicht der Schutzmann ſie, der Vorfall komme
ihr gerade recht, ſte brauche ſolches Material, damit
der Paragraph (ſie nannte einen Paragraph des
Strafgeſetzbuchs) falle, ſie gehe an den Reichstag,
ihr Name ſei kein unbekannter, ihr ſtünden faſt alle
Zeitungen zur Verfügung; wir hätten einen Fall
Berlin, Köln, München, Wiesbaden gehabt und
nun hätten wir auch einen Fall Weimar.“ Der
von Frl. Augspurg genannte Paragraph dürfte der
S 361, 6 ſein, deſſen Beſeitigung ſchon wiederholt
von faſt der geſammten deutſchen Preſſe gefordert
worden iſt. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß
deſſen Ausmerzung aus dem Strafgeſetzbuch, ſowohl
im Intereſſe aller deutſchen Frauen als der Polizei
organe nun auch im Reichstag verlangt werden wird.

t Wanzleben, 31. Oct. Jm Keſſelhauſe der
hieſtgen Zuckerfabrik fand heute Mittag eine heftige
Exploſion ſtatt, durch die ein Theil des Hauſes
zertrümmert wurde. Der obere Theil des Schorn
ſteins ſtürzte herab und durchſchlug das Dach des
Keſſelhauſes und des Preßraumes, das Fundament
des Schornſteins brach auseinander. Die elektriſche
Lichtanlage wurde beſchädigt und außer Betrieb ge
ſetzt. Der 61 Jahre alte Heizer Friedrich Holburg
wurde durch Brandwunden im Rücken ſchwer verletzt
und mußte nach Magdeburg geſchafft werden. Der
68 jährige Arbeiter Becher erhielt gleichfalls Brand
wunden er trug außerdem durch die herabſtürzenden
Schornſteinmaſſen Verletzungen der Hirnſchale davon.
Der 37 Jahre alte Arbeiter Albert Haucyk erlitt
eine ſchwere Rückgratsverletzung. Alle drei ſind in
Wanzleben wohnhaft. Weitere drei Arbeiter wurden
leicht verletzt. Ueber die Entſtehungsurſache iſt die
Unterſuchung noch im Gange; bei der wuſten Zer
trümmerung der Umgebung des Keſſels hat ſte noch
nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden können. Die
Exploſton war ſo gewaltig, daß ſämmtliche Keſſel,
ſteben an der Zahl, in Mitleidenſchaft gezogen
wurden. Die Zahl der beſchäftigungslos gewordenen
Arbeiter beträgt ungefähr 100.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 2. November 1902.

Zum Reformationsfeſt. Wieder feiert
die evangeliſche Chriſtengemeinde ihr Reformationefeſt,
und wer noch etwas auf ſeine Kirche hält, ſtimmt
heute mit der Gemeinde ein in das alte Schutz und
Trutzlied Luthers: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“

Man hat wohl gefragt: Haben wir überhaupt
noch Grund, ein Reformgtionsfeſt zu feiern? Leben

1. Beilage zr im Merſeburger Correſpondent.
wir doch in einer Zeit, wo die Kirche, wenigſtens
die evangeliſche Kirche, äußerlich an Bedeutung ver
loren zu haben ſcheint. Während die katholiſche
Kirche in ſtolzer Machtentfaltung daſteht und ſelbſt in
der hohen Politik eine ausſchlaggebende Rolle ſpielt,
erſcheint die evangeliſche Kirche heute mehr denn
je als die arme, dienende Magd. Kein Wunder,
meint man, daß ſelbſt ihre eigenen Kinder ſo wenig
Achtung vor ihr haben und zum großen Theil eine
völlige Gleichgültigkeit ihr gegenüber bekunden Denn
daß dem wirklich ſo iſt, kann leider nicht geleugnet
werden. Und doch würde es nicht ſo ſein, wenn
man nur dankbar der großen Segnungen ſich er
innerte, welche von der Reformation ausgegangen,
und wenn man mehr Verſtändniß hätte für das Weſen
und die Aufgaben der evangeliſchen Kirche. Gerade
wir Deutſche haben alle Urſache, die Segnungen der
Reformation zu preiſen. Wäre doch das deutſche
Volk nie geworden, was es heute iſt, ohne die
Reformation. Die Reformation war ja nicht
nur ein religiöſes, ſondern auch ein nationales,
durch und durch deutſches Werk. Sie war das
Werk der Befreiung des deutſchen Volksgeiſtes aus
den Feſſeln einer Jahrhunderte alten, ſeinem innerſten
Denken und Empfinden völlig fremden Welt und
Lebensanſchauung. Proteſtantismus und Deutſch
thum gehören unzertrennlich zuſammen, ſeit Luther,
der ſächſiſche Bauernſohn, ſein Volk wieder deutſch
denken, beten, ſingen, ſprechen und leben lehrte. So
iſt mit ihm ein ganz neues Zeitalter, das „Zeit
alter der Reformation“ angebrochen, welches nach allen
Seiten Licht, Bildung und Aufklärung verbreitete. Hat
doch ſelbſt die katholiſche Kirche manches von der Re
formation angenommen, was ſte vorher nicht hatte. So
iſt die Reformation gleichſam das Salz geworden,
welches die Welt vor Fäulniß bewahrte. Und eben
darin liegt noch immer das eigentliche Weſen und
die Aufgabe der evangeliſchen Kirche. Nicht mit
äußeren Machtmittel die Geiſter und Völker zu be
herrſchen, ſondern die uralten, ewigen Gotteswahr
heiten, welche Chriſtus in die Welt gebracht, als den
einzigen Lebensgrund der Wohlfahrt des Einzelnen
und der Geſammtheit zu hüten und zu bewahren,
das echte religiös chriſtliche Lebensideal der Welt vor
zuhalten, dazu iſt ſie berufen; ſo lange ſie dabei
bleibt, wird ſie nicht untergehen, ſondern feſtſtehen
wie ein Fels im Meer bei allen Stürmen und Kämpfen.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Vom Profeſſor Werner Schuch in Berlin
iſt der dritte Entwurf zu ſeinem Bilde in der Ruhmes
halle in Berlin „Die drei Monarchen in der Schlacht
bei Leipzig 1813“ und von Robert Büchtger in
München deſſen großes Gemälde „Chriſti Rückkehr
eingegangen. Da außerdem z. Z. über 80 andere
Gemälde namhafter Künſtler ſich in der Ausſtellung
befinden, können wir den Beſuch derſelben warm
empfehlen.

Der Geſanggverein Liedertafel veranſtaltete
am Donnerstag im „Tivoli“ ſeine erſte dieswinter
liche Abendunterhaltung, die ſich eines guten
Beſuchs erfreute und einen wohlbefriedigenden Ver
lauf nahm. Das Programm trug äußerlich einen
ziemlich einfachen Charakter, erwies ſich aber von
trefflichem innerem Werthe; es umfaßte eine Reihe
Orcheſternummern, Chor und Sololieder, Duette und
eine Theateraufführung. Die Stadtkapelle brachte in
ſorgfältiger Weiſe den prächtigen Krönungsmarſch aus
den „Folkungern“ von Kretſchmer, die beliebte Ouver
ture zur „Stummen von Portici“ von Auber, eine
Romanze für Cello und Flöte von Menzel und eine
farbenreiche Fantaſte aus „Figaros Hochzeit“ von
Mozart zu Gehör und erntete hierfür allgemeine An
erkennung. Der Sängerchor erfreute die Hörer durch
den wohlgelungenen Vortrag gediegener Männerchöre.
An den kernig-kraftvollen Chor „Auf der Wanderung“
von Klughardt ſchloß ſich der träumeriſchinnige
„Roſenfrühling“ von Jüngſt und der ſchelmiſche, im
Plaudertone gehaltene Chor „Am Brunnen“ von dem
ſelben Componiſten. Eine ganz eigenartige, ſchlicht
und tiefempfundene Compoſition iſt das „Ständchen“
von Othegraven, ihm verwandt nach Stimmungs
gehalt und Diction der Chor „Jugend“ von dem
Romantiker Thuille, der übrigens in ſeinem „Lands
knechtslied“ beweiſt, daß er nicht nur intime, ſondern
auch kräftig wirkende Farben auf ſeiner Palette hat.
Die Koloraturarie der Leonore aus der Oper
„Stradella“ von Flotow wurde von der Soliſtin, die
über eine wohllautende, ſympathiſche Stimme und gute

Schulung verfügt, ſo vollendet ausgeführt, daß
rauſchender Beifall die Sängerin lohnte. Das Gleiche
gilt von den Duetten für Sopran und Bariton „Am
Don“ von Hofmann und „Die Sperlinge“ von
Hildach, deren Stimmungsgehalt voll herausgeſtellt
wurde. Ueber die Bühne ging der luſtige Einakter
„Geburtstagsfreuden“ von Hans Arnold. Die Auf
führung zeichnete ſtch aus durch tadelloſes Zuſammen
ſpiel und charakteriſtiſche Wiedergabe der
Rollen. Den Schluß des Abends bildete ein feſt
licher Ball.

einzelnen

2. November 1902.

Die Jagd auf Rebhühner wird zufolge
Beſchluſſes des hieſtgen Bezirksausſchuſſes mit Ablauf
des 16. November d. J. für den Regierungsbezirk
Merſeburg geſchloſſen werden.

Jn Bezug auf die geſtern erwähnte Wittwe W.
werden wir von den Angehörigen erſucht, mitzutheilen,
daß es nur Lebensüberdruß iſt, was die alte Frau
veranlaßt, den Tod herbeizuwünſchen. Dieſelbe iſt
am Freitag früh übrigens nicht von Herrn L.,
ſondern durch die Frau Eichardt dem Hoſpital St.
Sixti zugeführt worden.

Muſikfreunde machen wir darauf auf merkſam,
daß am Mittwoch den 5. d. M., abends 7 Uhr,
in der Kirche zu Frankleben ein Conzert des
blinden Orgelvirtuoſen aus der Wieſche
und einer Oratorienſängerin ſtattfinden wird.
Um den Beſuch auch Unbemittelten zu ermö glichen,
wird nur ein geringes Eintrittsgeld erhoben.

Jn Nr. 230 d. Bl. vom 1. October d. J
befindet ſich ein Bericht über die hieſige Sch öffen
gerichtsſttzung vom 29. September d. J., der ſich
lediglich mit der damals an das Landgericht verwie ſenen
Strafſache gegen das Frl. Lina Thomas von hier
beſchäftigt. Wie uns durch deren Rechtsbeiſt and,

Herrn Rechtsanwalt Herold in Halle, mit
getheilt wird, iſt Frl. Thomas durch rechtskräftiges
Erkenntniß der zweiten Strafkammer des Königl.
Landgerichts zu Halle vom 21. October d. J. von
der Anklage in vollem Umfange freigeſprochen
worden.

Unſer SimonJudämarkt nimmt morgen
ſeinen Anfang. Derſelbe zählt zu den beſten hieſtgen
Jahrmärkten und ſcheint auch diesmal von aus
wärtigen Verkäufern zahlreich beſucht zu werden.

Aus deu Sretſen Merſeburg und Euerfurt,
s Freyburg, 28. Oct. Jn den Weinbergen des

Unſtrutthales iſt jetzt mit der Leſe der blauen
Trauben begonnen worden, leider iſt das Ergebniß
nur in einigen Lagen ein halbwegs zufriedenſtellendes.
Das Moſtgewicht des Blauen bewegt ſich meiſt in den
Graden 60——65 nach Oechsle, doch waren auch
Moſte bis zu 75 keine Seltenheiten. Bezahlt wurden
für den Centner blauer Trauben je nach Qualität
11 14 Mark. Dieſe Leſe der weißen Trauben
nimmt erſt in nächſter Woche ihren Anfang.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Nov. Norden

Ziemlich trübe, mild, etwas Regen. Das übrige
Gebiet: Neblig bis trüb, nur ſtrichweiſe aufheiternd,
kühl, ohne nennenswerthe Niederſchläge. 3. Nov.
Theils heiteres, theils wolkiges, ein wenig kälteres
Wetter ohne erhebliche Niederſchläge.

Aus vergangener Zeit für nnſere Zrit.
Vor 25 Jahren, am 1. November 1877, ſtarb zu

Berlin der preußiſche Generalfeldmarſchall Graf Friedrich
von Wrangel, allgemein bekannt als „Papa Wrangel“.
Bereits in den Napoleoniſchen Kriegen machte er die Feld
züge als Leutnannt mit, erwarb ſich 1807 bei Heilsberg den
Orden pour le mérite und nahm rühmlichen Antheil in den
Schlachten von 1813 bis 1815. Später Kommandeur in
Münſter, wo er 1837 energiſch die Unruhen dämpfte, wurde
er 1839 kommandirender General des 1. Armeecorps in
Königsberg. Jm deutſchdäniſchen Krieg 1848 erhielt er
den Oberbefehl über die deutſchen Bundeskruppen in Schles
wigHolſtein. Er ſiegte bei Schleswig und drang in Jüt
land ein, wurde aber bald nach Berlin berufen, um daſelbſt die
Ordnung wieder herzuſtellen. Er bereiſte dann 1854 auf Ein
ladung des Kaiſers von Rußland die ruſſiſchen Staaten
und wurde 1856 gelegentlich ſeines 60 jährigen Dienſtjubiläums
zum preußiſchen Generalfeldmarſchall ernannt. Beim Beginn
des deutſchdäniſchen Krieges 1864 erhielt Wrangel das
Oberkommando über die öſterreichiſch preußiſche Armee, wurde
aber, da er den ihm vorgeſchriebenen Feldzugsplan Moltkes
nicht befolgte, des Kommandos enthoben. Gleichzeitig ward
er in den Grafenſtand erhoben. 1866 erhielt er kein
Kommando, begleitete aber ſein nach ihm benanntes Küraſſir
regiment als Kriegsfreiwilliger nach Böhmen. Jn Berlin
war er eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit

Vermiſchtes.
(Eine fürchterliche Panik) bei einem Brandees wie wen geſtern kurz gemeldet, Donnerstag Abend 10

Uhr in der Stralauerſtr. 26 in Berlin. Die Feuerwehr rettete
mehr als ein Dutzend Menſchen über mechaniſche Leitern und
ſchaffte die Verletzten nach der nächſten Unfallſtation. Das
Feuer kam in dem Drogenkeller der Firma C. F. Neumann
aus noch nicht aufgeklärter Urſache aus, und binnen wenigen
Sekunden ſchlugen die Flammen durch ein Fenſter und er
faßten im Hausflur einen größeren Poſten Naphthalin. Die
Wirkung war nun eine enorme. Blitzartig verbreitete ſich das
Feuer und ſetzte die Treppen bis zum Dachgeſchoß in Flammen.
Die in den efnzelnen Stockwerken wohnenden Familien ſchienen
verloren. Sie ſchrien um Hiſfe, einzelne Perſonen kletterten
auf das Dach, fanden aber nirgends einen Aus weg. Der
giftige Qualm erzeugte Ohnmachten. Alles athmete auf, als
die Feuerwehr erſchien. Angeſichts der Gefahr wurde ſofort
ein Sprungtuch ausgebreitet und zugleich über mechaniſche
Leitern zu den Bedrängten vorgedrungen. Am härteſten wurde
die Familie de s Lavrenz betroffen. Namentlich war
der zweijä r L. ſo ſtark von Rauch mitgenommien,

ß auf tion Brüderſtraße drei Aerzte faſt zwei
anſtellen mußten, bevor die
Als der erſte Feuerruf laut

rbelebun
Rauchvergiftung gehoben wurde



wurde, war der nur 6 Meter breite kleine Hof bereits in dichte n
Qualm eingehüllt. Die auf dem Hofe lagernden Chemikalie n
brannten binnen wenigen Sekunden und ſandten Stichflamme n
bis zur Dachhöhe, ſo daß ſämmtliche Fenſterkreuze Feu er
fingen. Herr Lavrenz nahm den 4 jährigen Sohn Hans,
während ſeine Frau den 2 jährigen Walter auf den Arm
nahm. Sie verſuchten ſo, aus ihrer im 2. Stock des Hinter
gebäudes belegenen Wohnung über die ſchmale Holztreppe das
Freie zu gewinnen. Frau L. ſtürzte aber bereits auf der
oberſten Treppe bewußtlos zuſammen, weshalb ihr Mann
den kleinen Hans loß ließ, um der Frau beizuſtehen. Hans
kam in der D unkelheit zu Falle ſtürzte die Treppe hinab und
gelangte bis zum Hofe. Hier tropfte ihm aber flüſſiges Zinn
von der Dachr inne auf den Kopf und die Hände, ſo daß
er, halb be täubt, die Treppe wieder emporkroch. Die
Feuerwehr rettete 9 ann alle vier Perſonen über die Treppe
und brachte ſie nach der Unfallſtation und —päter nach der
Feuerwache Fiſcherſtraße, um ihnen Sauerſtoff einzuflößen.

(Eiſenbahnunglück.) Man meldet aus London
In der Nähe von Chatham ſtießen geſtern zwei Straßenbahn

wagen zuſammen, wobei zwei Perſonen getödtet und 41 ver
wundet wurden.

(500 Särge.) Nach einem Telegramm des „Daily
Expreß“ aus Melbourne iſt der engliſche Dampfer „Ventnor“

auf der Fahrt nach Bhina bei NeuSeeland untergegegangen.
Die Mannſchaft wurde gerettet. Der Dampfer hatte außer

5000 Tonnen Kohlen für die engliſche Marine in Hongkong
500 Särge mit Chineſen, die in China begraben werden
Follten, an Bord. 460 Särge waren je mit 10 Pfund
Sterling verſichert.

(Ein ſchweres Straßenbahnunglüch hat ſich
am Mittwoch Abend infolge dichten Nebels in der Nähe von

„Schwerte zugetragen. Der letzte von Schwerte abgehende
elektriſche Straßenbahn wagen war mit Beſuchern der Schwerter
Kirmeß überfüllt abgefahren. Der Wagen, welcher von Hörde
kommt, hatte dann, ohne zu halten, die Weiche am Freiſchütz
paſſirt. Der Wagenſührer hatte bei dem furchtbaren Nebel

micht bemerkt, daß er an dem Freiſchütz vorbeigefahren war.
Hinter dem Freiſchütz ſtießen dann die Wagen aufeinander.

Der Anprall war, obſchon die Wagen ziemlich langſam fuhren,
ein furchtbarer. Am meiſten mitgenommen wurden die beiden
Wagenführer und die Paſſagiere, welche Kopf an Kopf auf dem
Vorderperron des nach HördeDortmund fahrenden Wagens
ſtanden. Das Geſchrei der Fahrgäſte, worunter viele Frauen
und mehrere Kinder waren, war entſetzlich und drang ſchaurig
in die ſtockfinſtere Nacht. Die Wagen waren gänzlich zer
trümmert. Einige Jäger aus Dortmund, die mit einem
Kutſchwagen des Weges kamen, brachten die erſte Nachricht
zum Eiſenbahndepot bei Hörde, worauf noch ein elektriſcher

Wogen zur Unglücksſtätte abgelaſſen werden konnte. Schwer
verletzt ſcheint nietand zu ſein, denn alle Verwundeten konnten
ſich ſelbſt noch fortbewegen. Wie es mit dem Wagenſührer,
der durch die Weiche gefahren iſt, ſteht, weiß man bis zur

Stunde nicht; er iſt auf und davongelaufen
(CTie angebliche Gasvergiftungeiner ganzen

Schulklaſſe) der 76. Gemeindeſchule in Berlin reduzirt ſich
guf folgenden Vorfall. Anſcheinend in Folge einer Unregel
mäßigkeit der übel dunſtenden Centralheizung wurden ſechs
Kinder ſchwach. Zwei Mädchen wurden regelrecht ohnmächtig
vier klagten über Schwindel und Atembeklemmung. Die
Kranken wurden in die Wohnung des Schuldieners gebracht
und ſofort ärztliche Hilfe herbeigeholt. Zwei Aerzte waren
ſehr ſchnell da und ſtellten feſt, daß eine leichte Vergiſtung
durch Kohlenoxydgas vorliege. Nach Anwendung geeigneter

Mittel wurden die Kinder in die elterlichen Wohnungen ent
laſſen. Vier ſind bereits zum Unterricht erſchienen zwei ſind
noch in häuslicher Pflege, doch außer Gefahr. Der ſtädtiſche
Heizungsingenieur hat bisher die Urſache der Gasentwickelung
noch nicht mit voller Sicherheit emitteln können. An die
ſtädtiſche Schuldeputation iſt Bericht erſtattet und wird alles
gethan werden, was zur Verhütung eines ähnlichen Vor
kommniſſes dienen könnte.

(An dem Commers der Bonner Corps) am
Dienſtag nahm zum erſten Mal Prinz Eitel Friedrich
als Boruſſenſuchs in Kneipjacke und Stürmer theil. Bald nach
Beginn des Commerſes erſchien der Kronprinz, ebenfalls
in Kneipjacke und Stürmer, er ſetzte ſich neben den erſten
Chargirten der Boruſſia. Prinz Eitel Friedrich iſt, wie die
„Köln. Ztg.“ ſchreibt, ein ſehr ſtättlicher Fuchs, hochgewachſen,
mit vollen Wangen und breiter als der ſchlanke Kronprinz.

Litteragtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
I. Mit wie primitiven Mitteln der Bergbau

einſt begonnen und mit was für einem gewaltigen Apparat
er heute in Tiefen, die man früher für unzugänglich hielt,
betrieben wird, davon geben die Ausführungen des bekannten
Geologen Prof. Sapper im ſoeben erſchtenenen Heft 12 des
großartigen naturwiſſenſchaftlichen Prachtwerkes „Weltall und
WMenſchheit“ Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin
W. 57. Preis pro Lieferung 60 Pf.) ein anſchauliches Bild.
Aus Heft 13 ſei beſonders die große farbige Wetterkarte er
wähnt, die namentlich durch die genaue beigedruckte Erklärung
über das Ableſen von Wetterkarten, vielen, die ſich bisher mit
der täglichen Wetterkarte ihrer Zeitung nicht befreunden
konnten, hoch willkommen ſein wird. Jns Wunderland der
neuen Welt, in den YellowſtonePark, führt uns die 14.
Lieferung des großangelegten Werkes. Auch ſonſt ſührt die
neue Lieferung in Wort und Bild in intereſſante Landſchaften
aller Zonen, deren geologiſche Eigenthümlichkeiten zur Darſtellung

gebracht werden. Ganz beſonders ſei noch auf das Facſimile
eines fliegenden Blattes aus dem Jahre 1755 hingewieſen es
enthält eine Beſchreibung „des ganz erſchröcklichen Erdbebens,
wodurch die königl. portugteſiſche Reſidenzſtadt Liſſabon ſammt

dem größten Theil der Einwohner zu Grunde gegangen“.
Beſonders intereſirt die ſchreckliche, aber unglaublich naive
Abbildung dieſes Ereigniſſes.

Neueſte Nachrichten.
Thorn, 1. Nov. Die Musketiere Waſinewski

und Buſch, die Anfang Mai vom 61. Infanterie
Regiment unter Mitnahme von Gewehren deſer-
kirten, wurden vom Oberkriegsgericht wegen Fahnen
flucht, Komplott und mehrfacher Diebſtähle zu zwei
Jahren einem Monat bezw. drei Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus verurtheilt.

Ezenſtochau 1. Nov. Beim dem Bau der
hieſtgen JnfanterieKaſerne ſtürzten geſtern drei
Mauern ein, während 130 Arbeiter daran be
ſchäftigt waren. Bisher wurden 15 Todte und 38
Schwerverletzte feſtgeſtellt, 18 werden noch vermißt.

Peking, 31. Ock. Die koregniſche Re
gierung hat am hieſtgen Hofe eine Geſandt-
ſchaft errichtet. Die Geſandten wurden heute zum
erſten Male vom Kaiſer empfangen, die Kaiſerin
Wittwe war nicht zugegen. Die Koreaner hatten
europäiſche Uniform angelegt, um dadurch dazuthun,
daß ſie nicht mehr Unterthanen des Kaiſers von
China ſeien.

abnertenbägfe.
Berlin, 31. Oct.

Weizen 1000 kg Okt. Dez. 152,50, Mk.
5

139,50,1900 g. Okt. 140,25, Dez.

Haſer kg Okt. 136, Mat 134,50, Mk.
Mais 1000 s runder loco Okt. 182, Mai 110 25, Mk.
Rüböl 100 kg Okt. 48,60 Mal 47,99 Mk.

Spiritus 79er loco 42,60 Mk.
Die Geſchäftsunluſt war heute hier bei fehlender äußerer

Anregung ſehr groß, und es kam im Lieferungshandel mit
Weizen und Roggen nur unter einiger Herabſetzung der
Forderungen zu ſchwachem Umſatz. Geringer Ueberſchuß an
Waare aus der für OctoberVerbindlichkeiten herangezogenen
Zufuhr wirkte drückend. Hafer war matt, wenngleich kaum
billiger. Rüböl mehr angeboten als begehrt, neigte zum
Rückſchritt. Für 70er Spiritus loco ohne Faß wurde
42,60 bezahlt. 8000 Umſatz.

Waaren und Producetenbörſe.
ZHalle, 1. Nov. Bericht über Stroh Heu e

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 Kg, und

hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
LKlammern geſetzt. Roggen Langſtro h (Handdruſch)

2,00 (2,25) Mk., Maſchinenſtroh; für Papierfabriken:
Roggenſtroh 25 Mk. Weizenſtroh 1,20 Mk. zu Streu
ztvecken 20 Mk. (1,50) Mk. Breitdruſch 80 Mk.
Wieſenheu; hieſiges oder Thüriuger, beſte Sorten 3,25
Mk. (3,50) Mk., minderwerthige Sorten 2,50—3,00 Mk., bei
Partien und in Fuhren. Kleeheu: erſter Schnitt, beſte
Sorten 00 Mk. (3,25) Mk., minderwerthige Sorten 2,50
2,80 Mk. bei Partien und Fuhren. Torfſtreu, in 200
CentnerLadurgen frei Bahn hier, 1,29 Mk., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und
trocken, bei Parkien, frei Bahn hier 2,00 Mk., im einzelnen
vom Lager hier 2,50 Mk. Futtermöhren 1,20--1,30 Mk.

Wörſenbericht
vom 31. October 1902.

Mitgetheilt von Grünthal Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werthe.
Hinsfuß. Bezeichnung Kurs
3 Deutſche Reichsanleihe 101,90 B

91,80

31/2 Preuß. Conſols 101,80 G

3 z 91,80 be3/2 Bahyeriſche StaatsAnl. 100,50 6Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98,40 B
33/4 Rheinprov. Anl.Scheine 102, B
4 „Sachſ. M. Landeser.Oblig. 103,70 bz
3 Sächſ. Rente 89,80 bz BS landw. Pſdbſe. 102,70 G B3V2 98,60 bee Crd. 98,60
3/2070 Berl. Stadt Anl. von 1898 10 B4 Dresdener Stadt Auleihe 105, be

Erfurter rHalleſche g 103,75 BNaumburger 103,30 G
4 9/0 Cröllwitzer Papierfabr.Obk. 99,75 G
41/2 Halle-Hettſtedter Oblig. 104, bz
4 Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 99,75 G

„Knappſchaftsberfg. n 102,50Sächſ. Thür. x 101,25
Waldauer 100,10WerſchenWeißenfelſer 100,25

Pfandbriefe.
4 Berl. Hyp. Bk. 80 0/0 abg. 97,90 be

31/2 r do 325 G4 D. Hyp. Bk. Berlin 102,25 be 6
31/2 Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV 102,25 G
4 Hamburger 1910er 102,75 be„Meininger VII S 10250Mitteld. Bod.Grdrten. 99,90

Vordd. Grd.Cred. 101,30 27
z r Preuß Vod 102,75 ee CLentr. Bod. 103, eHyp. Bk. (neue) 90,10 6
Divid
p. 1901 Aktien
150/0 Cröllwitzer Papierfabr. 198, z B72/83 Halleſcher Bankverein 147, 6G
3 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn 77 B
28 Halleſche Maſchinenfabr. 282, G
4 „Körbisdorfer Zuckerf. 107, B6 Neue Bod. Akt.Geſ. 161,75 z
6 Nordd. Lloyd 100,70 be12 Riebeck ſche Montanw. 19250 e
8 „Sächſ.Thür. Brk. 126,50 G
3 Spar und Vorſch.Bk. 63, B14 WerſchenWeißenfelſer 214, G

173, be Gzwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof, Zeitzer Maſchinenfabr.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Bekanntmarhung.

Per Ein- und Verkauf antiquariseher B
findet ſich wie gews ährend kts burg demr Kwöhnlich, währen des Jahrmarkts zu Merſeburg dem Hotel „Zur gold. ſoder Baupiatz, am liebſten in der Lauchſtädter

Friedrich Müller, Antiquar aus Leipzig.

üeher Wohnhaus mit Garten

Straße oder deren Nähe, zu kaufen geſucht. An
gebote mit Preis unter Z. A an die Exped.

Der Haferankauf wird fortgeſetzt. Auch

noch angekauft.

Eine Wohnung, I. Etage, 2 Stuben, Kammer,
Wieſenhen und Roggenlangſtroh werden Küche und Zubehör, Neufahr zu beziehen

Eine Wohnung zu vermiethen
großze Sixtiſtrafßze 11.

d. Bl. erbeten.

S arsClobigkauer Strafze 11.
Königliches Proviantamt, Halle a. S. ine kleine Wohnung,

Stube und Kammer, zu vermiethen
Oberburgſtraßze 5. WeißſzenfelſerRohr verkaun

Nächſten Dienftag,
nachmittags 4 Ahr, Zu erfr. bei

Manſarden Wohnung, 3 St., 2 Kammern,
Küche und Zubehör iſt ſofort zu vermiethen

Heizbares Schlaſzimmer
mit ſeparatem Eingang zu vermiethen

Beſſere Schlafſtelle
Karlſtraßze 24. Hffen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

en en e r zu leihen geucht. erten unter 6 poſtlagerndMerſeburg erbeten. hoſttag

Gine verſtellhare Kleiderpuppe,

paſſend für Näherinnen, iſt billig zu verkaufen

Straße 14.

Gärtner, Poſtſtr. 82.
ſoll im Reſtaurant „Zum Felsſchlöfzchen“hier, Naumburger Straße das im Gotthardts
teiche ſtehende Rohr in zwei Hälften meiſtbietend a er

Stube, Kammer u. Küche, fur kleine Familte
oder 1. Januar zu vermiethen offen

Anständige Sehlafstelſe
Wagnerſtrafze

Luiſenſtrafze 3.

Sameil 9.verkauft werden. Die Hälfte des Kaufpreiſes iſt
ſofort nach Zuſchlag zu erlegen.

Nähere Bedingungen werden im Termine
Eine Wohnung iſt zu vermierhen

Weißzenfeſer Str. 13. iſt zu vermkethen
Htube mit 2 Betten

Schmaleſtr. 5. Viele Jahre litt ich an einem rheumatiſch.
bekannt gemacht. I Parterre Logis, von Stube, Kammer und Freundlich möblirte Schlaſſelle Nervenleiden, das ſich durch große große Schmerzenin Schultern und Rücken, drückenden Seſuhl in

Merſeburg, den 30. October 1902.

Die Damm Mühle.
h

Verlobte
einpfiehlt

es ſich in erſter Linie, der renommirten
und bekannten Möbelfabrik von

Gebr. Kroppenstedt
Halle a. S., gr. Märkerſtr 4,
einen Beſuch abzuſtatten, wo ſtändig S
eomplette Wohnungseinrichtungen in der
Preisl. v. Mk. 500 b. 2000 aufgeſtellt ſind. J

n ne e 43Giebelwohnung an ruhige Vnte zum T. Jan.

z Weczugshalber
S Damm, zu vermiethen und 1. Januar oder
S 1. April 1903 zu beziehen.

S nebſt Zubehör,

S ſofort oder I. Januar beziehbar.

Küche, iſt mit oder ohne Möbel zu vermiethen
u. ſogleich vd. ſpäter zu bez. gr. Ritterſtr. 5.

große Ritterſtraßze 17,
hochparterre, nach dem

2 Sltuben, Kammer, Küche
Neujahr zu beziehen

Anuenſtesſze 18.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,

Näh. durch
C. Haus elelel, Leunger Str. 4.

Wohnung, 1. u. 2. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche und Zubehör,
zu vermiethen und Neujahr reſp. Oſtern 1903

Wohnung,

zu vermiethen g. d. weiſen Mauer 5. zu beziehen. Näheres Lauchſtädter Str. 19.

ſofort zut vermiethen WMälzerſtr. 2.

7 t c rGutmöblirtes Wohn Schlaſznmer

zu vermiethen Poftftr. 5, 1 Tr.
855 eWödlirtes heizbares Zimmer

als Schlafſtelle für 9 Herren zu vermtethen.
Zu erfragen bei

Keinzgs, Roßmarkt 9.

Kanartenhaähne
zu verkaufen. B. Hoxrtaumza, Kirchſtraße 6.

Kleines Wohnhaus,
in dem ſeit ea. 40 Jahren gut gehende Sattlerei
betrieben worden iſt, iſt ſofort unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfragen in der

Kopf und der Bruſt, Aufregungen, ſchwerem Atem,
Angſtgefühl, große Mattigkeit und Schwäche,
Schmerz in Hüften e. bemerkbar machte. In
meiner größten Noth wandte ich mich an Herrn

M. F. Sehrn Neſss en Sag
und befreite mich derſelbe in kurzer Zeit und
einfacher brieflicher Behandlung, durch ſeine
ausgezeichnete Heilmethode von meinem qual
vollen Leiden. Jch kann Herrn Schneider
allen ähnlich Leidenden nur aufs Beſte empfehlen.

Fran Wauline Törl,
Markranſtädt i. Sa., Weſtſtraße 14.

Portemonnaie
Exped. d. Bl. gefunden Markt 10.



B

Großes Spezialitäten Theater

4——5 Paar gute Haustauben
Sillig zu verkaufen Jriedrichſtrnßze 11.

Leere Wei
t. Rothwein flaſchen
Zauft Max Faust, Burgſtraße 14.

Achtung
Alle Sorten

Winter Arpfel
Zu billigen Preiſen verkauft

Wraam r use,
Dammſtr. 15.

Arbeitskummete
Für Pferde, und ſämmtliche Geſchirrtheile
Dazu in allen Größen und Preislagen, eignes
Jadrikat, empfiehlt

SattlerII. W eifter,Oelgrnube 17.

Rübenkraut
Dre zum Preiſe von Mk. 10, pro 200
DuadratRuthen ab

Zuckerfabrik Körhisdorf.

Verkg
L. Fürnberger.

Fſann
S m 3 S3. Sppretaenghen

täglich friſch
Ferner empfehle zu Geſellſch

7Schlagſahne mit Punpermael,

Schlagſahne mit Ananas

Vriſerstorten, Baiſersherge,
Geſrorene Sahnenherge, Comhnirte

Gisſpeiſen.

Condithrei G. Schönberger

Nsehf. Oskar Merz
Von Sonntag ab täglich

friſche Pfannkuchen
ſowie Hirſchzungen
empfiehlt

Bernhard Dornwass,
grofze Sixtiſtraßze 13.

Gentung!
Comnradli's

iſt hierorts auf dem Kinderplatze ein
getroffen und giebt Sonntag den 2. Nov.,
Von 3 Uhr nachmittags ab,

Große Eröſnungs Vorſtellungen
Montag ſowie Dienſtag wiederum

Von 3 Uhr ab stündlieh Vor-
StellungAlles Nähere die Anſchlagszettel.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet
die Direction

Außerdem eine
mechaniſche Schließhalle.

„Zur grünen Linde
Empfehle friſchen Anſtich

ff. Spartendräu (ünchen),
F. Fasner (Firma F. Oettler),

ff. Kiettenkainer,
Original Ausſchank.

A. Gleichzeitig bringe ich meinen Geſellſchafts
ſgal, heizbare Veranda ſür Vereine und Familien
Feſtlichkeiten in empfehlende Erinnerung.

Billardzimmer, aufgeſtellt DorfelderMainz,
Zur fleißigen Benutzung. bin Thieme.

Orev pa.
Sonntag den 2. und Montag den 3. No

lungenfür jeden Autormat paſſend, fehlt

St le fernGemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe.
General Versammlung

Dienſtag den 4 November 1902,
abends 8/2 Ahr,

im „Herzog Chriftian“ hierſelbſt.
TagesOrdnung

Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der
Jahresrechnung.

2) Erſatzwahl des Vorſtandes.

Betheiligung hierdurch eingeladen.
Etwaige Anträge ſind bis zum 1. November

1902, abends 6 Uhr, an den unter

GOrtskrankenkaſſe

Vuchbinder u. verein Gewerke

im Reſtaurant „Zur guten Quelle

13. Nove den Vorſitzenden dDie Herren Vertreter werden zu zahlreicher gert wut en Vorſtenden der gaſſe

der Varbiere, Böttcher,

zu Merſeburg.
Montag den 17. Nov. 1802,

abends 29 Unr,
Generalversammlung

Tagesordnung:
Verkeſung des Protocolls der vorigen
General Verſammlung.

2) Wahlen a. des Vorſtandes,
P. der Reviſoren,
c. der Aerzte.

8) Anträge von Mitgliedern
4) Verſchiedenes.

Anträge müſſen bis Donnerstag den

Der Vorſtand.
Albert Prüfer, Vorſitzender.

zeichneten Vorſitzenden ſchrift ich einzureichen.

Merſeburg, den 22. October 1902

er VorstandPaul Thiele, Vorſitzender.

Z Geſellſchafts Verein S

Vuternig“2 35 e i
8 8 Uhr, im Saale der

„Reichskrone“ ſein

O

eS S
n n wekPorhan?Sert in

e ternen
z z z er uDen e Meneeurg.

Sonntag den 2. Nov. 1992, abends 8 Uhr,

im Saale der „Funkenburg“
Abenzunterheltang und Tanz

unter gefl. Mitwirkung des ſo beliebten Ge
ſangs Humoriſſen Schirm Halle. Freunde und
Gönner ſind freundlichſt eingeladen.

Das Comité

Geſang Verein

Montag den 3 November,
im „Kyffhäuſer“, Steinſtraße 9.
Die neueren Ausgrabungen in Babylon

Dom-Manner-
Verein.

abends 8 Uhr,

und die Bibel“. (Paſtor Wuttke.)
Gäſte ſind willkommen.

S Vergrügen, G
beſtehend in Theater u. Tanz, ab.

S Zur Aufführung gelangt mieht
„Die Nonne don St. Clara“, ſondern

S S Se Meter u. i.Schauſpiel.

Der Vorſtaus. S
ſchiedenes. 5) Wahlen.

Anträge ſind bis zum 1. Nov. ſchriftlich beim

Montag den 3.
Nov. er. abends
8 Uhr,

S S Gereral-
Verſammlung

im „Tivoli“. Tages
ördnung: Bericht
2) Kaſſenbericht. 3)

Anträge. Ver

Der Vorſtand.cheiſer, Land Vorſitzenden einzureichen.

Lurt

im Gaſthof „Zum Deutſchen Kaiſer“.

So G Bei ungünſtiger Witterung mit der Elektriſchen.
willkommen

verein Rothſtein. 5. V.
S Sonntag den 2. November
Ausflug m. Damen

Abmarſch 2 Uhr von der „Grünen Etche“.

Freunde und Gönner des Vereins herzlich
Der Vorſtand.

r a nIn an a
hält Sonntag den 2. November,
von Nachmittag 3 Uhr an,

W
S abends von 8 Uhr an

e
Gasthaus z. heitern Blick.

n

Sonntag den 2. Nov von nachm. 3 Uhr an

Srosse als k.Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Es ladet ergebenſt ein Vrnst issmer.Abendunterhaltung

S u. Tänzchenim „Caſino“ ab.

6 Der Vorſtans.
SeDet Guſtav Adolf Zweigverein

RerſeburgStadt
ladet die evangeliſchen Gemeindeglieder zu einem

G

2. November er., abends 8 Uhr, in die „Kaiſer
WilhelmsHalle“ ein.

freundlichſt ein.

von Nachmittag 3 Uhr an TanzmusikK,Fawilienobend am Kefotmnationsſeſt ch ſenacht endet

Es werden dargeboten Kuchen.

ren
Sonntag den 2. November lade zu meiner

I itrun essſeſ er
Otto Händler.

TeeSonntag den 2. und Montag den 3. Nov

Kirmess,
V. Meyer.

Diverſe warme und kalte Speiſen ſowie

eine Anſprache des unterzeichneten Schriftführers

Blöſien: „Los von Rom in alter und
neuer Zeit ſowie Chorlieder vom Bürgerge
ſangverein.

Der Vorſtand.
Bithorn, Vorſ.

77 7Kirchliher Rännerverein

der Altenhurg.
Monkag den 3. Nopembex,

abends 8 Ahr,
im Saale der Herberge zur Heimath.

zur Frage der Feuerbeſtattung zu ſtellen 2“
Geſchäſtliches: Jahresbericht und Rechnungs
legung.

Der Vorſtand.Gäſte willkommen.

eder a ſo
vember ladet zur S Kürmess, m
von nachmittags 3 Uhr ab Ballmnſik, freund
lichſt ein. O. Fhhe, Gaſtwirth.

lule
Heute Nachmittag

geſelliges Beiſammenſein
im „Bellevne“.

und ein Vortrag des Herrn Paſtor Schumann Bahnhof NMiederb Gn4a.

Sonntag den 2. November, von Nachmittag
t 12 Uhr ab, J Tanemusik,Schollmeyer, Schriſft. wozu freundlichſt einladet

An Hiüraness

Fr. Zätasen.

ſtattfindendem

verbunden mit Kirmefz, erlaube mir ganz er
„Wie haben wir uns als evangeliſche Chriſten gebenſt einzuladen.

TSüchſtſcher Hof.
(Früher Hoſpitalgarten.)

Zu dem am Donnerstag den 6. Nov. 1902

Einzugsſchmans
Hochachtungsvoll

Oskar Fäälter.
Welt-Panoramg,

Alpen nach Jtalien.

Gnzng des Königs von Italien

Zum alten Deſſaner
Damemſtraße 14.

Sonntag früh von 8 Uhr an

warmen Speckkuchen,
wozu ergebenſt einladet

Hermann Lehmann.
7 T dDur grünen Linde

Sonntag den 2. November, von nachmittags
4 und abends 8 Uhr ab,

große Unterhaltungsmnſff

(Bier-Concert),
ausgeführt von der Stadt Kapelle.
Abend- Concert findet ein

Tänzehen
Es ladet freundlichſt ein

Der Lindenwirth.
AutomatenNeſcaurant

„Geiſelſchlößchen

Telephon Nr. 10.
Angenehmer Aufenthalt für Familien ſowie

für Jung und Alt. Beſonders intereſſant ſind
meine neueſten

Sprechautomate.
Dieſelben ſprechen laut und deutlich wie ein
Menſch, geben Geſang, Concert und Tanzmuſik
naturgetren wieder und ſind die ſchönſte Unter
haltung für Jedermann. Neu und ſehenswerth

elektriſcher Blumenſtock.
Ergebenſt Julims Grobe.

Erſte Berliner Hypothekenbank ſucht
g e Stüchtige Agenten

zur Verm ttelung von Anträgen auf hypo
thekariſche Beleihungen. Offerten mit Angabe
von Referenzen sub J. R G an Rudolf
WMoße, Berlin S.

Vertreter Geſuch.
Erſtklaſſige KornbranntweinBrennerei, Nord

haufen, ſucht nur durchaus zuverläſſigen, ge
wandten und ſtrebſamen Vertreter. Offerten
u. D 199 poſtlagernd Nordhauſen.

Ein jüngeres Mädchen
als Aufwartung für den ganzen Tag geſucht

Unteraltenburg 30.

Mädchen

Nach dem

ſtatt.

für hier und auswärts
Mädchen nach BerlinHausmädchen f. Rittergüter, Knechte u. Mädchen

aufs Land ſofort und Neujahr geſucht durch
Frau Renrfette Langenheim,

Stellenvermittl. Preußerſtraße I4, am Markt.

2 LehrlingeSöhne achtbarer Eltern, mit u Schullennt-

niſſen zu Oſtern 1903 geſucht.

Otto Bobowitz,Merſeburg.

Lehrlingſucht Oſtern
M. Fämieke, Tapezierer und Decorateur,

Preußerſtraßze 10.

Ein Hausburſche,
nicht unter 16 17 Jahren, in Gaſthof und
Fleiſcherei geſucht. Zu erfragen

A. Vggert. Neumarkt 63.
Hofmeiſter Gärtner, Schmiede Stellma,

Ziegelmeiſter, Oberſchweizer Schäfer, Ochfen
fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien
ſuchen Stellung durch Friedr. Grosse
Stellenvermittler, Halle a. S. Marktplatz
rother Thurm.

Landwirthſchafterinnen, Mädchen finden

Stelle. D. O.Für dis zahlreſchen Gratiſationen
und Aufmarksamkeiten, welche uns
zu unserem am 30. Oetober d.
stattgefundenen Süber Hochzeits-
tags zu Theil wurden, sagen wir
Wien unseren aufrichtigsten

ank.

Carl Zeigermanm
r aus.

Verioram Freitag Mittag vom Domplatz bis in die
Burgſtraße ein braunes Fortemonngie mit
etwa 8 Mk. Der ehrliche Finder erhält eine
gute Belohnung Domglatz 4, pt.

Kleine gelbe Hündin
mit verſchnittenen Ohren und Schwanz ent
laufen. Gegen Belohnung ab

grote

r

z rig Berlin
Neueſte Aufnahme

Nächſte Woche. Eine. Reiſe über die
üblichen Verleumdunger

Ich warne hiermit den B. H. die von ihm
und Nachreden über

unſere Familie auszuſrechen, andernfalls wir
ihn gerichtlich belangen. Varntlie Bau



Paletots, Jackets, Kragen, Holfs,
Zlousen und Kinderconfection.

Nur letzte Neuheiten gute Stoffe bei ſolider Verarbeitung.

von gervorragens ſchönen

Jede Aenderung koſtenlos.

Costüme, Costümröcke,

Große VPorrüäthe in allen Weiten.

ne

vom billigſten bis eleganteſten Genre.

Schwere 9ouble-Cheviots, grosse Zreite, Meter 49,28.
Neue Noppenstoffe Meter 0,45.

Solide Lodenstoffe eter von 0,35 an.
VFerſ anf u ren S festen vwl i Stein S S J

Hut ar
a.

ntonpian
Nr.

T Maenste Woche!
Ziehung 18. u. 13. November

zu Berlim, im Kaiserhof
Berliner loose L.
a. techn. Commission f. Trabrennen.

11 Loose 10 Mark. Porto u. Täste 20

Ge tJ 6039 Gewinne erle e

Der Vertan er Generorgen wird
R mit70 d. angegeb. Werthes gaxantirt.

1 000I G 00I a S 000I 4 000à 3000 6000à 2 900 10 090

6000 a 15, 10, 5 44 000
Loose versendet: der General Debit

Lud. Müller a.
S Berlin O., Breitestr. ö.

n Telegr. Adr. Glüoksmülleyr.

Waſſe erdichte
Regendecken,Geſchirr chmiere,

Leder-Lack,
Leder-Apratur

ewpfieht I. KWVZG,
Sattlermeiſter, Oelgrube Nr. 17.

Chonfässer,
innen und außen glaſirt, unverwüſtlich für Ge
werbe und Haushalt, als Pökel- und Waſſer
füſſer verwendbar, zu 60, 40, 30 Ltr. Jnhalt e
empfehle angelegentlichſt

Wäſchefabrik,

Halle a. S. Gr. Ulrichſtr. 60.
Extra niedrig gesellte Preise.

Mitglied des Rabatt Sparvereins. 5/0 Rabatt.

Taschentücherin der Wäſche vorzüglich Mk. I, 95.

Wiscehitü eher
Pa. Leinen für 6 Perſonen Mk. 1,65.

Kaffee Gecdeche farbig
mit 6 Servietten Mk. 3, 25.

MHancdtücher Flunennuffer
Dutzend Mk. 2,0Handtücher h ſchwerer Drell

1/2 Dutzend Mk. 75.

Betttücher
Ia. Halbleinen ohne Naht Mk. 1,50.

Be ü g h erextra ſchwere Qualität Mk. 2, 25.

Bettel g emit 2 Kiſſen Damaſt 5, 50.

Betthbezilg e
mit 2 Kiſſen Mk. J. 7

Schlaſdecelken a rleeMk. 2,50.

Schlafdechkemn „„erkulesss
hervorragend ſchöne Deſſins Mk. 00.

am ee ler eelkenganz weich Mk. 8,00.

p Empfehle von n Sendung bei billigſten

reiſen

hochfeine Räucheraale, Kieler Bück-
linge, Flundern, Rauchheringse.

Die ſo beliebten
Gandersheimer Weichkäse, Béhbe-

Camemhbert, Frühstückskäse,
äufzerſt delicat,

Weiss-, Roth- und Süchweine
n Flaſche von Mk. 1,20 anu,

behte Schweizer Alponmiſehchocolade
zum RohEſſen, leicht verdaulich.

Eilt! Eilt! Eilt!
Die größte und billigſte Auswahl aller

S Sorten

Filz und Schuhwagren
findet man, wie bekannt, während des Marktes be

W. Wagner aus Halle.
Stand Am Brunnen.

Treffe zum Jahrmarkt in Merſeburg mite meiner altbewährten, echt deutſchen

Schafwolle,
welche nicht einläuft und ſehr gut für Schweiß

küße iſt, ein.
Stand gegenüber Herrn Fleiſchermſtr. Betzer.

Frau Berger, Halle a. S.,
Brandenburgerſtraße 8.

Glacéhandsehuhe
ln veiß, ſchwarz und allen neueſten Farben, für
Herren und Damen, gefüttert und ungefüttert,
von Mark 1,25 an.

Krimmerhandsehuhe
mit Leder, Merbst- u. Winterhand-
sehwuhe empfiehlt den geehrten Herrſchaften
in ſchöner Auswahl.

E. Wörster aus Zeit.
Stand gegenüber dem „Goldnen Arm.“

Wir verweiſen auf die heutige Bei
lage der Firma Hernanun Hönfeke,
Halle a. S. Dieſelbe hat ſich während ihres
fünſſährigen Beſtehens einen recht guten und
feſten Kundenkreis erworben und genießt be
ſonders in den erſten Landkreifen weitgehendſtes
Vertrauen. Einen Beſuch dieſes Geſchäftshauſes mit allen ſeinen hege Neuheiten

können wir ganz beſonders warm empfehlen.

h S n



Nr. 258
Vermiſchtes.

(Eine Dampfbahnvormehrals 100 Jahren.)
Jeder Menſch weiß, daß Stephenſon im Jahre 1829 die
erſten Dampfwagen in Thätigkeit ſetzte, aber wenigen iſt
es bekannt, daß ſchon ein Menſchenalter früher dieſe Erfindung
gemacht, aber aus irrigen Einwänden nicht in die Praxis ein

geführt wurde. Der Schwede Hogſtröm machte nämlich
ſchon im Jahre 1791 den genau detaillirten Vorſchlag, Wagen
mittels Dampfes zu bewegen; aber die Autoritäten unter dendamaligen Jngenteuren berechneten, daß die Reibungsverhält

niſſe der Wagenräder am Voden es nicht ermöglichten, auf
dieſe Weiſe den Wagen fortzubewegen. Bekanntlich wurde
auch Stephenſon derſelbe Einwand entgegengehalten, aber
während dieſer Erfinder eine praktiſche Probe e war
es dem Schweden nicht möglich, die Anſichten der Theoretiker
als irrig und auf falſchen Vorausſetzungen beruhend zu
kennzeichnen, und ſo mußte die Welt noch viele Jahre auf

2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 2. November 1902.
den General Debit Lud. Müller Co. in Berlin,
zu beziehen.

Reclametheil.
Gegen Schnupfen iſt der

Schnupfenäther „Forman“ anzu
wenden, der ärztlicherſeits mehrfach als

„geradezu ideales Schnupfen
mittel“ bezeichnet wird. Bei leichtem

Schnupfen FormanWatte (Doſe 30
Pfg.), bei ſtarkem Schnupfen Forman

Paſtillen (50 Pfg.) zum Jnhaliren
mittels Riechgläschens. Wirkung
frappant! Jn allen Apotheken

deutendeun Einrichtung ger ging aller ideelen und materiellen

Folgen W a e
Breiteſtr. 5,

Lotterie.
Die Gewinnziehung der beliebten Berliner

Looſe à I Mark findet bereits den 12. und 13. November
zu Berlin im Kaiſerhof öffentlich ſtatt. Hervorzuheben iſt bei
dieſer Lotterie, daß nicht nur der Verkauf der GewinnPferde
mit 70 Prozent des angegebenen Werthes garantirt iſt,
ſondern daß auch für die e mit 90 Prozent
Käufer vorhanden ſind, was ſicher für deren Gediegenheit
ſpricht. Jm Ganzen kommt die hohe Anzahl von 6039 Ge
winneu im Geſammtwerthe von 100 000 Mark zur Verlooſung,
wobei Gewinne von 10000 Mk., 6 600 Mk., 5000 M..4000 Mk., 2 à 3000 Mk., 5 à 2000 Mk., 6 a 1500 Mk.,
uſw. ſich befinden Bei dieſen günſtigen Gewinnchancen iſt

demnach ein Glücksverſuch für nur 1 Mark wohl zu empfehlen
das wichtige Derkehrsmittel warten, der Erfinder dieſer ben

Fegründet
1859.

m m r
Geschäfts hausJ. x FW I

alle a. S., Marktplatz 2 u. 3

Man frage ſeinen Arzt.

Cegründet
1859.

Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.
Aleiderstoffe.

Blousen-Planell
vorzügliche waschechte Qualitäten in
prächtigen Streifen, Meter von 65 Pf. bis

Blousen-Planell
in Wolle und Halbwolle, hochfeine Qua-
täten in entzückenden Farbenstellungen,
Meter von 2,75 Mk. bis

Blousen- Stoffe
in neuen Fantasiegeweben und besonders

Sparten Streifen, Meter von 3 Mk. bis

Tuch-Stofte
solide Hauskleiderstoffe in allen Farben,
glatt u. gemustert, Meter von 75 Pf. bis

Loden-Stoffe,
90 110 em breit, gediegene Qualität in
vielen Melangen, Meter v- 1,50 Mk. bis

Damen-Tuche
90 bis 120 cm breit, neue prima
Qualitäten in allen modernen Farben,
Meter von 6 Mk. an bis

Fantasgie- Stoffe
in allen modernen Webarten u. prächti-
gen Farbenstel)ungen, Mtr. v. 2,75 Mk. bis

Noppen-Stoffe
hervorragende Saison-Neuheiten, hoch-
aparte Gewebe, Meter von 3,50 Mk. bis

Homespun
90 bis 110 cm breit, hochfeine Quali-
täten in soliden Farbenstellungen, Meter
von 3 Mk. bis

Zäbeline u. Angora
110 cm breit, ganzwollene, glangreiche
Stoffe in den neuesten Melangen, Meter
von 3,50 Mk. bis

Schwarze Stoffe.
Oheviot, reine Wolle,

gediegene vollgriffige Qualitäten, ca. 90
bis 110 cm breit, Meter von 3 Mk. bis

Mohair u. Alpaccafein und starkfädige, e Ge

webe, 90 bis 110 cm breit, M V. 4,50 bis

Pantasie-Srofſe,
S aparte Jocquard n Fantasiege-

Meter

5 schwarz,

Webe, hervorragende Neuheiten,
von 4,75 Mk. bis

Pf.

1 Mk.

65 Pf.

43 Pf.

vh Pf.

1,25 Mk.

0 Pf.

45 Pf.

75 Pf.

1 M.

65 Pf.

75 Pf.

Confektion.
Damen-Paletot 7 M.

aus schwarz-grau meliertem prima Homespun mit Sei-
denblenden garniert, elegante Verarbeitung.

Damen-Paletot II,50 Mk.
aus schwarzem prima Eskimo mit aparter Tueh-Appli-
cation, gediegene Verarbeitung, langes Fagon.

Damen Paletot 15 M.
aus schwerem schwarz-weiss melierten Noppen-Fan-
tasiestoff mit Tuch-Applikation.

Damen-Jacket 4,50 M.
aus gutem schwarz. Präsidentstoft, m. mod. breit. Kragen

Damen-Jacket
aus schwerem prima Homespun mit breitem modernen
Kragen, elegante Verarbeitung.

Golf Cape 3,75 Mk.
aus gutem Velour, ca. I100 cm. lang m. Karierter Innenseite.

Gardinen etc.
Gardinen

in den neuesten Dessins, créme u. weiss,
Meter Mk. 2, 1,75, 50, 1,20 bis

Gardinen,
abgepasst, in priehtgen Stilmustern, das

Fenster Mk. 25, 22,50, 19,50 bis

Teppiche
nur solide bewährte Qualitäten, Velour,
Smyrna, Axminster, St. v. Mk. 225 bis

Portièren
schwerfallende, gediegene Qualitäten, der
Chale Mk. 17,50, 12,50, 9,50, 7,50 bis

Spachtel- Vtragen,

prima Cöper, in créme und weiss, das
Fenster Mk. 15, 12, 8,75 bis

Spachtel- a
in den neuesten Dessins, créme u. weiss,
Meter Mk. 2, 1,65, 1.50, 1,20, 95 bis

Tischdecken
in hundertfach. Masterauswahl, Fantasie

j. GSobelin ete., St. Mk. 15, 12,50, 9,50 bis

45 Pt.

1,50 M.

4,25 M.

90 Pf.

1,40 M.

18 Pf.

1,35).

7,50 Mk.

Damenputz.
Damen hü te, ungarniert,

in den neuesten Façons u. Farben, Stck.
Mk. 2,50, 2, 1,75, 1,50, 1,25, 90, 75 u.

Damenhüte, ne
nur chice, geschmackv. Arrangements,
Stück Mk. 16,60, 15, 13,50, 12,
10,50, 8,50, bis

Mädchenhüte, garniert,
in entzück. Ausführung, nur Kkleidsame
Formen, Stck. Mk. 3,50, 2,75, 2,25, 1,75 bis

Matrosenmützen
mit und ohne Federgarnierung, in hoch-
feiner Verarbeitung, Stück Mk. 2,50,
2, 1,75, 1,50 bis

Knabenmützen
in allen neuen Facons, u. a. Prinz Heinrich-
Mätze, St. M. 2,75, 2,25, 1,75, 1,25, 90 b.

Rüschenboas,
schwarz, ca. 175 em an mit Gaze-
pändehen, geschmackvoll garniert, Stck.

Rüschenboas,
schwarz, ca. 160 em lang, aus Seiden-
gaze, mit eleg, Plisséenden, Stück

Rüschenboas,
schwarz, mit besonders Zeor Rüsche, in

hocheleganten Ausfährungen, Stek. 15, S

12, 9, 7,50 bis
Federboas,

ca. 110-—140 em lang, aus ſeinen tief
schw. Pantasiefed., St. 3,25,2,50, 1,75 bis

Federboas „Strauss““,

ca. 125 cm lang, aus echten Strauss-
federn, in schwarz, weiss und meliert,
Stück Mk. 17,50, 15,- 12, bis

Tüllshawls
ca. 150 em lang, aus gutem Waschtäll
geschmackvoll bestickt, das Stück

Tüllshawls
aus prima Waschtüll, extra breit, wit
feiner Spachtelstickerei ete., Stück Mk.
2,50, 1,75, 1,25, 90 bis

Handsehuhe,
rährte Qualitäten,

65 Pf.

1,25 Mk.

45 Pf.

30 Pf.

50 Pf.

1 Mk.

3 Mk.

4 Mk.

(5 Pf.

3,50 M.

25 Pf.

75 Pf.

Winter- r
9ri ar von 28 Pf. an, Slace, das

Pogt Mk. 2,50, 1,75, 150, 1,25 und 85 Pf.



W e Darnem- Confectüorns- aus e eng ins
Anerkaunt billigſte Preiſe. h e er Aale a. S. ahe an Wenrte Umtauſch bei weitgehendſter Coulanz.

Scehwarze umd marenge Faletots, Golf, Faletots, Jackets, Capes, Abendmäntel,
Costümes, Blousen, Röceke, Felzwaa ren ete., ete.

Anfertigung von Confeetion und Coſtümes magh Flanass
unter Garantie für tadolloſen Sitz und vornehmſte Ausführung ohne weſentliche Preiserhöhung.

Chice Kindersachen in grosser Kuswanl
beſonders preiswerth.

Kusskellung von Kunstwerken
aus Rallischem Privatbesitz

Villa Kohlschütter, Karlstrasse 34,
vom 25. Oktober bis I. November.

Gesösffnet täglich von 10 Uhr Vormittag bis 4 Uhr Nachmittag
Bei trüber Witterung sind die Räume elektrisch beleuchtet.

derſelben wird gut und billigſt ausgeführt.

Auge rall, Burgſtr.
Weinreben!!!

in den beſten, empfehlenswertheſten Sorten, weiß,

e blau und r chtig g Bintwittspreise: e e 77 pr- DerenKräft wurzelreiche eben St 6 Mk u e hie hSee e e Der Vorstand des Kunst-Vereins. Der Vorstand des Kunstgewerbe- Vereins
t Fub el. Stadtrath a. D. Woltt, Baumeister.Der Ausstellungs-Ausscehuss,

Vniversitätsprofessor Dr. Praenkel, Kaufmann Haenert, Universitätsprofessor Dr. Kohl-
s ehütter, Kunstmaler Kopp, Regierungsbaumeister Knoch, Oberlehrer Dr. KlinKsieck,
Geheimer Commerzienreth Lehmann, Sanitätsrath Dr. Mekus, Buchhändler Dr. Niemeyser,

r e Plettner, Stadtbauinspektor Rehorst, Geheimer Commerzienrath
edel, Geheimer Möedizinalratn Riesel, Pabrikdirektor Rödiger, Rentner Runge,
ortrütmaler v. Sallwüärk, Commerzienrath Steckner, Geheimer Bergrath Dr. St ein,

Oberlehrer Dr. Stein weg, Vabrikbesitzer Weis e.

6d. Poeuide Co. Hrhſch öl.
Baumſchulen m. b.

WVollene Decken,

waſſerdichte Regendecken

en Im cit,Sattlermſtr., Gotthardtsſtraße Nr. 3.

Blut ſtock. beh. Timmermanm,
Hamburg, Fichteſtr. 88. s gegen Blutſtockung.Rath v. Hilfe Vei Blutſtockung erth. Iilſe Brwig, Hamburg,

C. Waguer, Halle a. S., Töpferplan 3, S.G. I. Bartholomäusſtr. 57.

für Damen, Mädchen, Knaben Garderobe und Wäſche aus dem Atelier Mai
Tahdem, Halle a. S., iſt für Merſeburg und Umgegend bei:

Frl. Hedwig Fiedler,
Unteraltenburg 51.

Neueſte Facons in allen Normalgrößen vorräthig. Daſelbſt wird auch
Unterricht im Schnittreichemen nach dem berühmten Original Weltſchnitt
System COhronszer ertheilt.

z Kmeriſeanisehe Cianzstärke

v. Fritz Schulz jun. Kkliengeseltseh.
Leipzig

gaxankirk frei von allen ſchädlichen Subſtanzen.

Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer
ordentlich bewährt ſie enthält alle zum guten Gelingen er
forderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältnißz, ſo
daß die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt.
Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrik
zeichen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro
Packet 20 Pf. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren,
Drogen und Seifenhandlungen.

rer e r T nerreientRilet! Wilet! Bilet! und deshalb noch immer gern bevorzugt iſt
Wer Geld ſparen will ehe e a e Döbelner Terpentin-Sohmierseife,

legenheit! Zu haben das Pfund 33 Pf. nur echt bei:
4 3 kaufe größere Poſten, it SeiſemWer Geld verdienen will, h e e e Fran et ne e n e erengonTeppiche von S Mk. an Wenn auch ſchon manche Gelegenheit am Kerger, Drogerie, B. Sauerre s

Portièren Den Hohen Herrſchaften geboten worden Otto Olasse, K. Schulzer 277 e Je e d age T Karl WIkner, Julius Trommer,es edecken x auf alle er HDagewesene inT Jeckeon s den Scharten;, S Franz Herrfurth, M. Wolf.

en r i ä S 9 S S eKettwaechoe e WLeipeig, aBettvorlagen 60 Kauſhaus 44. Petersſtraße 44. m 55enz 8 S S

e e A S nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer it S 2F Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung s
zen S S S 93 die geren von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen u S 8S Mädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und aſntiwer Zuſtänden an nervöfer 283

S n Preis 3 M., J Fl. 1,50 M. S 22S t Siuhering's Grüne Kppkheke e SS Kestiekte U. gestreifte Sammete für Blousen e e in faſt fämtlichen pptn und See ehe di nen
S Man verlange ausdrücklich D. Schering's PepſinEſſenz. S Dund Besàätze.

A Billige ſtreng feſte Preiſe.
Theodor reytag, Nerſeburg,

Roßzmarkt 1.

Keimem Brareh mehre?
10 000 Mark Belohnung

Demjenigen, der bei Anwendung meiner Methode nicht von ſeinem Bruchleiven vollſtändig ge
heilt wird. Höchſte Auszeichnungen, Tauſende Dankſchreiben. Verlangt Gratisbroſchüre von

Dr. M. Reimanns, valkenberg 334, Holland.
Da Ausland, Briefe 20, Karten 10 Pfg.



Bei Drüſen, Serofeln, engliſcher Krant
Heit, Hautausſchlag, Gicht, Rheumatis
mus, Hals u. Lungenkrankheiten, altem
Huſten, zur Stärkung und Kräftigung
ſchwächlicher, blutarmer Kinder empfehle
jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten,
ärztlicherſeits viel verordneten

Lahrusen's dod-Siſen-

Leverihran
eſtandtheile: 0,2 Eiſenjodür in 100 Th.

ff. Leberthran).
Der beſte und wirkſamſte Leberthran.
Wirkt blutbildend, Säfte erneuernd, Appe
tit anregend, hebt die Körperkräfte in
kurzer Zeit, allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medkkamenten vorzuziehen. Geſchmack
hochfein und milde, daher von Groß und Klein
on Widervvllien genommen. Letzter
Jahresverbrauch über 100090 Flaſchen,
Seſter Beweis für die Güte und Beliebtheit.
Viele Atteſte und Dankſagungen darüber. Preis
und 4 letztere Größe für längeren Ge
brauch profitlicher. Man achte ſtets beim Einkauf
auf die Forenn des Fabrikanten Apotheker
Lahusen in Bremen. Zu haben in
allen Apotheken.

Hanptniederlage in Merſeburg: Stadt
und DomApotheke.

Germania-

Fabrik: CacaoS Robert Berger,
Pössneok i. Th.

Saegmtagezin Saalſtr. 13.
Große Auswahl in Kinderſärgen von

S Mk. an, große gekehlte kieferne Sürge
von 25 Mk. an, metall., eichene u. kieferne
BohlenSärge zu binigen Preiſen.

Bbe ling.

J Staatich con. Lehrauſtalt
für Landwirthſch. Vuchführung

und Rechrungeweſen,

Holle g. S., Leipzigerſtr. 53.

e

h See le et n
Dir. R.

Venos ma
beseitigt schnell und sicher

Boinschäcden, Salzfluss,
Krampfadergeschwüre,

nasss Fischtoe.

R. Stoek, Wanne W.
Bestand: Oivenöl, Terpentinöl,

Wachs, Karmin, Vaseline, Perubalsam
u. Wollfett zu gl. Theilen

Beinschäden-Salbe

Freinſte helle Caphorn,
ſchwarze Büſfelhorn

SHnzierſtöcke,
kräftige, ſchöne Exemplare empf.
die Schirmfabrit

P. B. Leingzel,
4 Halle a. S.,Leipzigerſtraße 98.

SchirmBezüge in 1 Stunde, Reparat. ſofort.

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich
wegen Mangel an Raum

billig Beisekörbe,
ſowie ſämmtl. Küehenartikel.

A. Bggert,Stand an der gold. Sonne.

12. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 31. Oktober 1902, vormittags

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Rachdruck verboten
155 63 314 587 604 77 911 1059 108 234 59 352 488 [3000] 554 646 56

985 2173 425 953 13000) 3090 164 267 345 523 897 916 40 4054 102 36 60
71 297 514 46 [500] 709 28 76 85 [500] 5069 99 [1000) 254 353 67 439 46 74
584 90 751 822 29 6087 122 27 201 84 327 94 470 725 802 81 910 91 7278
372 [500] 469 566 639 [500] 67 783 94 902 8138 259 312 425 35 58 647 99 829
960 9020 60 381 464 606 767 816 38 950 57

10238 60 307 88 442 704 5 29 883 979 1101]2 24 175 374 555 704 32 955
88 12111 48 284 301 21 67 411 64 85 636 857 [1000] 97 [1000] 13186 95
272 92 478 516 702 40 875 925 146048 412 523 15038 74 86 315 412 92 97
512 31 [3000] 605 773 999 16065 253 318 521 64 777 79 17034 71 446 525
90 960 18393 [10 000] 556 19029 271 310 698

20120 203 50 81 414 628 759 61 66 21111 40 66 262 309 59 88 501 60
a 90 500] 613 715 48 98 818 950 220809 112 70 93 307 550 75 825 55 69
3000] 23000 12 238 314 21 98 626 50 70 804 26 933 42 52 24146 54 [1000]

200 358 510 610 89 730 32 831 54 945 25008 63 119 260 448 632 26283
394 502 63 668 713 82 846 [200 000)] 82 913 67 27023 140 46 [1000)] 78
389 448 559 72 [500) 99 874 28009 314 657 859 60 65 29025 86 101 399
564 97 [500] 604 795 814 33 87 915

31132 59 224 331 60 648 95 32436 524 644 723 54 95 998 33183 315
625 47 65 76 714 17 918 70 34048 453 [5000] 514 620 42 86 87 892 959 95
35334 46 588 89 [500] 94 815 60 915 86 36079 99 295 375 451 508 44 620
37 47 772 866 37006 188 269 84 419 791 801 30 [1000) 61 942 [500) 386023
38 235 321 32 432 74 76 575 706 868 39091 420 719 815

40050 243 328 415 656 [500] 727 88 92 809 16 37 410609 271 530 600 12
19 57 745 83 42003 52 211 30 [2000) 477 96 505 55 888 943 43107 65 229
59 344 [1000) 482 519 55 605 13 712 29 44188 244 442 542 638 825 953
45177 82 537 633 720 75 878 [3000) 46103 31 78 373 444 [1000) 85 510 48
52 85 845 901 47414 70 595 755 48023 46 62 126 51 349 62 442 84 699 777
848 930 74 87 [500) 49185 212 303 38 475 810 905 I 68

S0142 205 68 375 438 621 728 801 971 87 51088 202 13 86 511 667 704
29 52117 316 21 584 796 887 53109 242 602 40 707 844 911 54067 86
173 210 61 67 346 525 700 55469) 921 56 56060 163 216 66 327 647 81 709
18 61 240 57230 31 347 (500] 84 626 799 [500] 871 58463 65 616 59 778
880 959 59108 303 33 734 809 I8 46 98 992

60003 489 686 [500 61199 267 94 331 99 476 513 39 [3000] 610 52
901 36 6219 202 78 369 325 714 904 94 63173 216 41 3146 66 73 571
702 79 859 [500] 84137 86 553 743 62 65111 21 94 237 62 370 470 579 80
745 69 869 88 66073 167 229 60 362 782 832 59 95 951 67158 370 557 96
620 44 718 823 45 915 680146 3 9 56 62 75 451 52 588 626 99 741 89 944
69020 23 180 201 329 528 73 618 779

709039 91 255 77 408 900 8 49 71008 73 172 236 329 [3000)] 451 84 [1000)
755 59 65 87 831 72021 45 265 428 95 527 610 93 733 915 56 [500 73016

342 434 751 823 41 941 74053 473 532 673 900 29 31 75004 314
2 613 14 49 775 909 98 764148 75 515 66 700 856 924 77019 75

55 929 738078 130 59 261 77 333 898 957 79005 402 45
3 801 911

69 [500] 339 426 27 613 44 872 80 95 986 81123 [3000] 248
82 865 136 201 [500] 7 76 89 400 665 728 63 818

0 490 522 717 89 846060 154 79 206 414 84
817 85602 117 34 51 305 16 823 958 86070 117 296 429
3 92 [500] 953 65
371 76 426 63 83 591 665 760 90) 89028 133 [500] 232

359 [500] 91352 406 549 623 731 92076 401 524 94 [500)]
I4 177 201 29 [1000] 82 497 515 59 816 965 68 94196 251

20 98 701 395076 129 89 213 353 591 6397 980927 122
42 956 97014 425 99 [500] 527 [3000] 837 925 49 79

422 523 638 759 989036 343 80 86 87 729 [500] 69

)16 214 [3000] 372 413 542 626 91 755 101088 133 289 312 544 [500]
3 729 35 49 901 65 76 [5600] 102190 201 20 [3000] 384 568 629 50 972

[1000) 103053 180 91 [1000] 379 427 566 93 736 78 98 104089 397 515 615
38 765 809 105075 105 200 [1000] 63 334 61 86 418 508 610 714 98 845 991
198156 276 361 [1002 475 715 74 88 842 49 107029 48 255 [500] 570 805
I G8199 371 435 485 [500) 654 754 821 87 972 103030 61 167 258-508 963

110157 28 344 447 49 599 649 799 853 84 111105 [500] 26 391 715 39
54 82 871 956 112184 210 74 445 516 63 927 113276 316 554 779 884

12. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 31. Oktober 1902, nachmittags

Nur die Gewinne über S Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

S Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
B56 142 56 200 56 70 346 427 505 73 688 755 988 1049 54 205 47

82 566 805 [1000] 17 [5007 43 919 2001 81 [1000] 135 212 357 77
88 461 575 923 37 97 3201 73 344 427 87 534 711 78 818 81 87 925
67 77 4075 86 188 200 [3000] 13 [1000] 39 [500] 485 513 633 789 887
5040 130 77 [3000] 476 526 634 99 728 56 92 94 816 6029 [3000] 219
858 530 92 670 761 93 7132 55 374 562 647 [500] 712 78 896 948
8027 72 181 [500] 231 408 24 [1000] 560 683 953 64 9055 [1000] 166
462 [1000] 538 58 63 685 703 828 [500] 923

40035 181 366 402 71 582 898 990 11041 55 189 222 97 375 433
508 719 813 958 12043 286 395 73 [500] 642 753 802 24 965 92
13040 178 378 585 625 34 44 73 80 758 843 [1000] 14108 21 49 81
3000] 318 47 466 506 81 702 17 30 880 912 15056 92 107 [500] 18 213
500] 47 404 81 98 534 661 789 857 16054 251 89 743 17189 200

523 37 648 93 792 18100 19 28 215 386 443 683 759 810 [500] 85 942
67 19081 159 84 277 388 552 [500] 842 940

20065 [500] 210 80 [500] 96 302 92 429 531 606 36 893 967
21247 60 334 504 95 666 831 55 22034 69 155 209 446 54 527 747
[500] 80 [500] 824 61 964 23024 [1000] 210-347 480 559 97 664 789
24295 377 [500] 585 25006 36 65 115 80 [500] 275 352 72 634 862
921 26239 46 382 513 35 735 [1000] 847 77 954 58 27111 96 379 441
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Paris 1900: Original Grand Prix.Singer Nähmaschinen für Familiengehbrauch
nd

jede Branche der Fabrikation.
Muſtergültig in Conſtruction und Ausführung, unerreicht in Schönheit des Stichs und Arbeitsleiſtung, unentbehrlich für

Hausgebrauch, Gewerbe und Jnduſtrie. Unentgeltliche Unterrichtscurſe in allen Techniken der modernen Kunſtſtickerei.

Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb in allen GrößenDortmund 1902 f Bromberg 1902.Goldene Nodeillo M 2 G Goldene MedatlleSing er Co. Nähmaschinen en in
Merſeburg, Breiteſtraße J.

für Herren und
Knaben,

Anzüge, Damen
Confertion, Möbel
und Polſterwagaren.
Kleine Anzahlung.
Teichte Zbzahlung.

Carl
Klingler,
öbel- und Waaren

Credithaus,
alle a. S.Gr. Alxichſte. 20,

park. u. 1. Et.

ch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch e

e s r er i en e e zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durchunregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: eNeu angenommen J Kagenkatarrhb, HagenKrampf, Hagenschmerzen, sechwere
Liſch u. Hängelampen, Kronen, ſowie Reiſelörbhe e e en ne ne er

Beim Einkaufe von 20 Mark vergütte die Fahrt. Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies der

Hubert Allxichſche Kräuter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern

3 Sparſame nrit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und belebt den Verdannngs-ager e organismns des Aenſchen. Kräuker- Wein beſeitigt Nerdannngs-
5 Hausfrauen ſtörungen und wirkt fFördernd auf die Neunbildung geſunden Blutes.

Schöne volle Körperformen durch unſer 855 Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt ſchongrientaliſches Kraſtpulver, preisgekröut go l verwenden im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchenvene Medaille Paris 1900 u. Hamburg C mit I Shymptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufftoßen, Hodbrennen, Hlähnitgen, Alebel
1901; in 6 8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme h keit mit Erbrechen, die bei chroniſcheir (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger

rantirt. Streng reell, kein Schwindel. Vorliebe auftreten, verſchwinden oft nach einigen Mal Trinken.Viele Dankſchreiben. Preis Carton mit e S St hl ſt f und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,
Gebrauchsanweiſung 2 Mark. Poſtanweiſung II. b 8 ift ühlper o ung Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſtgkeit,
oder Nachnahme excl. Porto. h I 61 G n ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoida eiden)

ygien. 9 an Steiner Co verden durch Kräuterwein oft raſch veſeitigt. Kräuker Wein behebt Anverdanlich-nſtitut D. z L. Veilchen- Seifenpulver keit und entfernt durch leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Berlin S. 10, Königgrätzerſtr. 78. a gere eite hen r ägtneg ſind meiſt dieren er et 56 Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandese 5 Marke Mlefant der Leber. Bei Zppetitloſigkrit, unter nexvöſer Abſpannung a Ggaethe
Zug Armom 46, von ren n e armer r e ofte olche Perſonen langſam dahin. Kräuterwein gie er geſchwächten Lebenskraft einenh ine feine Concertzugharmonika, Günther Haussner, friſchen Jmpuls. Kräuter Wein ſteigert den Appetnt veſrdert Verdauung an Er

e doppeltönig, 2 Regiſter, währung, regt den Stoffwechſel an, beſchleunigt die Blutbildung, beruhigt die erregten
von 4,50 Mark an. ChemnmitzKappel. Nerven und ſchafft neue Lebenslnft. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben

e n Jn faſt allen Materialwaaren und beweiſen dies.
Mund armonilas Seifeugeſchäften zu haben. Krüäuter Wein iſt zu haben in Flaſchen 3 Mk. 125 und 1,75 in den

Meye z ereſ Se e e e Teutſrhenthal,e ner furt. Schkeuditz Döllnihz, Lützen, Markranuſtädt, DürrenbergMugo Becher, S t e eher Weißenfels, Halle, Leipzig u. J. w., ſowie in allen größeren und kleineren un
Schmaleſtraße Ober Unterbett u. Kiſſen zuſ. 1172 Mit ganz Deutſchlands.

Prachtv. Hotelbetten 17 Mk. Rothe Auch verſendet die Firma Mubert VIIxich, Leipzig, im EngrosverkaufAge
e A. Kirschhberg, Leipzig 36. Gr Vor Nachahmnngen wird gewarnt!

Ausftattungsbetten 221 Mk. Nichtpaſſ 3 und mehr Flaſchen Kräutere Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

G s S S Khes Man verlange ausdrücklich e4 ß S e aber Viele e mSe Magerfleiseh e e e e e re en.S 9 e

rahle Betrag retour. Preisl. gratis. Deutſchlands porto und kiſtefrei. Mindeſtquantum im Engrosverſand ſind alſo 8 Flaſchen

empfehlen KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagaweins rennerei Wismar a. d. Oſtſee. 0,0, V it 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebere t 15 irſchjl r WWBrennerei 1734 gegr, Wismar V it 100,0, Glycerin 0, Rothwein /0, Ebereſchenſaſt 150,0, KirſchI S NIC8, feinſt. hervorrag. allbekannte u. beliebte Spezial af 0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraſtwurzel, Enzianwurzel, KalmusJ dehr andt Rulffes, Marken Whisky, Fl. 2 Mk., halbe Fl. 1,10 a 1 0 0. Dieſe Beſtandtheile miſche man ö u

Tuchhaudlung, Mk, ſehr alter Kornbranntwein Krug 1 Mk. W zMagßgeſchäft für feine Herrenkleiver. Liter 1,70 empfiehlt A. B. Sauerbrey.

nene z h r cm o m Wje Redgetion, Druck und Verlag von
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eilage zum „2Nerſeburger Correſpondenrtt. 1902
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. r

Anordnungen d sher überfüllten Krankenhäuſer halbinſel, der Nord und Oſtküſte von NeuAus eutseh Nerigutne ſich bald leerten. v Malaria behaftet mecklenburg, der Frenchinſeln und ein Teil von
In unſerem Südſee Schutzgebiet iſt von den konnten feſtgeſtellt werden ein großer Teil der Neuhannover. Die oſtwärts von Neumecklenburg

Eingeborenen bekanntlich die Frau des Deutſchen WilhelmsLand, der Gazelle- liegenden kleineren Inſeln wurden als ganz
Waolf ermordet worden,

ein Verbrechen, das neuer
dings durch eine Straf
expedition ſeine Sühne
gefunden hat. Unſere Ab
bildung zeigt einige Häupt
linge aus jenem fernen
Lande, allerdings ſolche,
die uns treu ergeben ſind
und von denen keinerlei
Uebelthaten zu befürchten
ſind. Die Herren ſind
ſogar ſchon eiwas civili
ſiert, der linke und rechte
auf unſerem Bilde iſt
ſchon bekleidet, wie ein
Europäer, wenn das
Koſtüm auch nicht gerade
für einen Mann in ſo
hoher Stellung ſehi paſſend
genannt werden kann.
Der mittelſte Häuptling
dagegen befindet ſich noch
in der alten Naturtracht,
d, h. nackend bis auf
einen Schurz um die
Lenden. Deutſch Neu
uinea umfaßt jetzt Kaiſer

lhelmsLand, den Bis
marckArchipel, die Jnſel
Bougainville in den Salo
moninſeln, die Karolinen
und die Marianen ohne
Guam. Die Anzahl der
ſeit Ende 1900 anſäſſigen
Europäer betrug (ohne
Oſtkarolinen) 353, Haupt
wohnplätze ſind Herberts
höhe, FriedrichWilhelms
hafen, Ponape, Saipan
und Yap, daneben noch
Step ansort und die Um
gegend von Nuſa an der
Nordküſte von Neumecklen

burg. Neben der euro
päiſchen Einwanderung
nimmt auch die von
Chineſen und Malaien
(Zimmerleuten, Köchen,
Händlern, Dienern) zu.
Als wichtigſtes Ereignis
in geſundheitlicher Be
ziehung iſt der Beſuch des
Schutzgebietes durch Prof
Koch anzuſehen, nach deſſen Deutſche Häuptlinge aus Neuguinea.

malariafrei oder nur wenig
von derſelben beherrſcht
gefunden. Einheimiſch in
Kaiſer WilhelmsLand ſind
Malaria, ein Bandwurm
(Taenia imbricata), ans
(Framböſie), Lungenent
zündungen und Lungen
katarrhe, Bein und Fuß
geſchwüre Elefantiaſis
(nur in Konſtantinhafen).
Durch Europäer und Ar
beiter ſind eingeſchleppt
Dysenterie, BHeriBeri,
Anchyloſtomiaſis (tropiſche
Chloroſe), bei Chine en
feſtgeſtellt, Syphilis und
Gonorrhöe nicht häufig,
Typhus ſehr ſelten. Pocken

werden von Zeit zu Zeit
eingeſchleppt, ſo 1854 in
Ponave, wo infolgedeſſen
von 5000 Bewohnern der
IJnjel 2000 ſtarben. Jn
Ponape befindet ſich ein
großes, von der ſpaniſchen
Regierung erbautes Kran
kenhaus. Die Eingeborenen
produzieren außer den
Produkten des Meeres nur
Kopra und in kleinen
Mengen Steinnüſſe für
den Ausfuhrhandel, außer
dem für die Europäer und
deren Arbeiter Taro, Yams,

Bananen, auch Zuckerrohr,
Mais und Gallips (man
delartige Nüſſe). Jn der
Admiralitäts und St.
Manthiasgruppe, in Neu
hannover u. a. iſt das
HauptnahrungmittelSago.
Zu eigenem Gebrauch
pflanzen die Eingeborenen
Tabak, zur Gewinnung
von Kautſchuk hat man ſie
aber, obſchon Kautſchuk
pflanzen vielfach vorhanden
ſind bisher nicht bewegen
können. Dagegen bauen
ſie auf den weſtlichen
Karolinen und Marianen
ſchon Kakao und Kaffee



Junge Herzen.
Uoman von Paul Bliß

(Fortſetzung.) Nachdruck v rboten.)
Meinhold wehrte ſich noch dagegen, ob

gleich er dem Freunde Recht geben mußte;
doch als der flotte junge Maler immer von
neuem auf ihn einſprach und immer treff
ſichere Gründe anführte, gab er endlich nach
und verſrpach, das Feſt beſuchen zu wollen.

Als Karl Lewald dann ging, über
raſchte er draußen an der Thür die alte
Wittich beim Horchen.

„Na, wie war es? Hatt' ich nicht
Recht fragte ſie, ein wenig verlegen.

„Ganz Recht, Mutter, Wittichen! Aber
laſſen Sie nur gut ſein, ich ſchaff ihm ne
Frau an und dann wird ſchon alles gut
werden Fort war er.

Frau Wittich aber riß den Mund auf
und ſtarrte mit weit offenen Augen dem
Davoneilenden nach.

Heiraten ſollte der „liebe Herr Doktor“
Das war ja eine kapitale Neutigkeit!

Nun aber ſchnell ans Werk.
Und in der nächſten Minute bereits ſaß

ſie in ihrem Zimmer und ſchrieb ihrer Nichte
nach Prenzlzau einen langen, umſtändlichen
Brief, in dem ſie das junge Mädchen einlud,
ſie ſo bald als möglich zu beſuchen

das „ſo bald als möglich unterſtrich ſie
dreimal.

Erſt als ſie den Brief in den Kaſten
geworfen hatte, da erſt hatte ſie ihre Ruhe
wieder, um die Arbeit des Haushaltes
wieder aufzunehmen.

Still faltete ſie die Hände, daß ihr
Lieblingswunſch doch in Erfüllung gehen
möge.ge

Als Ernſt Meinhold, bekleidet mit
einem dunkelroten AtlasDomino, den Feſt
ſal betrat, rauſchte und wogte ihm jubelnde
Lebensfreude entegegen.

Wie betäubt von all dem hellen Licht
und dem bunten Getriebe, blieb er nahe
am Eingang ſtehen, lehnte ſich an eine der
großen Säulen, wo ein dichter Oleander
baum ihn halb verbarg und ſah ſo mit er
ſtaunten Blicken auf das luſtige Treiben der
tollen Menge.

Er kam ſich vor wie ein Verirrker.
Was wollte er, der einſame Mann, deſſen
Freude ein ſtilles Arbeitszimmer und gute
Bücher waren, hier bei dieſem vergnügungs-
luſtigen Völkchen? Es war ja auch eine
Thorheit geweſen, daß er ſich von dem
Freunde hatte beſchwatzen laſſen!

Wie das alles bunt durcheinander
wirbelte!

Ein Meer von Lichterglanz! Und ein
Rauſch, ein jauchzender Rauſch von bunter
Farbenpracht!

Koſtüme aus allen Zeiten und aus allen
Ländern, einfache und elegante, vom ſchlich
ten Weiß bis zum brennenden Rot, Far-
ben, die er nie ſonſt geſehen, Farben,
die da berauſchen konnten!

Und dazu die Muſik. Ein feuriger Czar
das von der UngarnKapelle, die alles mit
fortriß, einem Taumel gleich, einem Taumel
des Genuſſes, der kraftſtrotzenden Lebens
freude; wild raſten die Pagare dahin, die Ge
ſichter glühen, die Augen glänzen, die Körper
in lechzender Träumerei: ach, das Leben iſt
ſo kurz! Laßt uns genießen, den Augenblick
genießen

Manchmal ſteigt es ſiedend heiß in ihm
auf, daß er die Augen ſchließen und fich an

der Säule halten muß.
Thorheit! Was wollte er hier Er paßte

nicht hierher; ſeine Lebenskraft wurzelte an
derswo. Alſo fort, fort!

Aber ſonderbar, ſein Wille verſagt. Er
iſt nicht mehr Herr ſeiner Entſchlüſſe. Es iſt
etwas über ihn gekommen, das ſtärker iſt,
dem er ſich beugen muß, etwas, das ihn
feſſelt, das ihn bannt, hier ſtill zu ſtehen
und weiter zu ſtaunen.

Und während er nun ſo ſteht und mit
weltfremden Augen in das wilde Treiben
hineinſieht, rollt ſich mit einmal das Bild
ſeiner Vergangenheit vor ihm auf, und er
ſieht hier angeſichts dieſer genießenden
tollen Menge ſein Leben, ſein einſames
ſtilles Leben, das nichts war als Arbeit,
immer nur Arbeit.
und gedarbt in den Anfängerjahren, aber ge
arbeitet hatte er immer. Wie ein treuer
Freund und Geleiter war ihm immer die
Arbeit geweſen, durch ſie allein hatte er
ſich aufrecht gehalten, durch ſie über
waäand er alle Enttäuſchungen und Mißer-
folge, und durch ſie allein war er endlich
doch zu ſeinem Ziele gelangt, hatte ſich einen
Namen gemacht und der widerſtrebenden
Welt die Anerkennung abgetrotzt. Aber nun,
nun er auf der Höhe war, was hatke er nun
erreicht? Einſam und öde war ſein Daſein,
unbefriedigt ſein Sehnen, und ſeine Seele
lechzte nach etwas Neuem, nach etwas, das
ihm ein Balſam für ſein wundes Herz wer
den ſollte

Ein wildes Aufjauchzen drang zu ihm
her; eng umſchlungen, wie im Taumel, ſo
raſten die Paare an ihm vorüber.

Und dazu dieſe Muſik, dieſe Geſgentöne,
die in jubelnder Freude alles aufweckten,
was an Sehnſucht und Sinnlichkeit im Her
zen der Menſchen ſchlummert!

Müde, wie in Seligkeit, ſchloß er die
Augen und lehnte den Kopf an die Säule

ach, nur einmal, nur ein einziges Mal
ſich auch dieſem Taumel in die Arme werfen
zu können zu genießen! zu genießen
und mit dieſem einen Genuß alles Das nach
holen zu können, was man bisher im Leben
verſäumt und verträumt hatte!

Ja, bei Gott, das wäre herrlich!
Wie gebannt, mit verſchleierten Augen,

ſieht er auf das Gewoge da hin, auf dies
jauchzende, tanzende, närriſche Getriebe.
Die hatten keine Sorgen wenigſtens
heute nicht die griffen zu, was ihnen das
Leben bot, griffen zu mit vollen Händen
und genoſſen, genoſſen die Freude!

Und wer weiß denn, ob es nicht ſo auch
am richtigſten warl?

Ein heißer Odem ſtieg auf: all die wild
atmenden Körper die welkenden Blumen

die Parfüms der Damen der Duft
des Weines und dazu im hellen Kerzen
glanz die berauſchenden, leuchtenden Farben
der Gewänder, und die Muſik, dieſe jauch
zenden, jubelnden Geigentöne! Wie ein
toller Traum war es! Und aus allen
Ecken und Gängen
Flüſtern, und verſtohlene Liebkoſungen und
Küſſe, als wäre über alle dieſe Herzen eine
brauſende, berückende Leidenſchaft ge
kommen.

Und wer weiß denn, ob es nicht ſo auch
am richtigſten war!

Jetzt ſchloß er die Augen, aber nicht im
Taumel der Freude, nein, jetzt überkam ihn
eine leiſe Wehmut, ein Bedauern, daß er
mit ſeinen vierzig Jahren bisher ſo blind,
ſo teilnahmslos am Leben vorüber gegangen

Oft hatte er gehungert

ein Rauſchen und

war eine Wehmut, die ihn weich ſtimmte,
weich zum Weinen

Aber plötzlich würde er aufgerüttelt.
Sein Freund Lewald ſtand vor ihm.

Der junge Maler ſteckte in einem feſchen
FigaroKoſtüm und war prächtig bei Laune

„Ja, mein lieber Ernſt,“ begann er
lachend, „wenn Du ſchon einmal hierher ge
kommen, dann mußt Du den Ruümnfel auch
ganz mitmachen, ſolche Eckenſteher können
wir hier nicht brauchen.“
Und damit nahm er ihn einfach beim

Arm und zog ihn mit hinein in das bunte
Getriebe.

Meinhold wußte nicht, wie ihm geſchah
Plötzlich ſtand er mitten drinnen in dem
Trubel. Einen Augenblick kam er ſich ganz
ratlos vor, aber ſchon im nächſten Augen
blick kam ein reigender bunter Schmetterling
daher, ein liebliches kleines Fräulein, das
nahm ihn ganz kouragiert beim Arm, und
tanzte mit ihm davon ſo daß ihm Hören
und Sehen verging.

Aber während ſie ſo mit ihm durch den
bunten Saal tobte, geſchah etwas Uner

wartetes.
Ein Kellner, der auf erhobener Hand

ein großes Präſentierbrett mit gefüllten
Gläſern und Tellern balanzierte, und ſich
zu einem der kleinen Nebenräume hinſchlän
geln wollte, wurde von einem wie wild vor
bei raſenden Pagare angerannt, ſo daß er die
Balanze verlor, und das große Brett, ſamt
ſeiner ganzen Auflage an Gläſern und
Tellern, auf die Köpfe der vorüber tanzen
den Paare hernieder ſauſen ließ.

Ein wilder Aufſchrei der Angſt, des
Schrecks und der Empörung ging durch den
Raum

Ein Paar war niedergeſtürzt, die an
deren Paare hielten inne, die Muſik ſtockte
und alles ſuchte ſich in wilder Flucht vor
dem entſtehenden Tumult zu retten. Ein
Rufen, Schreien, Schelten und Lachen, alles
wild durcheinander.

Und da mit einmal, ohne daß er eigent
lich recht wußte, wie er dazu kam, da auf
einmal hatte Herr Doktor Ernſt Meinhold
eine Dame im Arm, die ohnmächtig vor ihm
niedergefallen war.

Es war eine Dame im hellgrauen Atlas
Domino, eine Dame mittleren Alters, die
der beſſeren Geſellſchaft angehörte. Das
ſah er ſofort.

Er trug ſie in eins der Nebengemächer,
ſetzte ſie in einen Fauteuil, und kühlte ihr die
Stirne mit einem naſſen Tuch.

Schon nach wenigen Minuten erwachte
die Dame aus der Ohnmacht. Erſtaunt ſah
ſie ſich um, ſah ihren Retter an und ſagte
dann angſtvoll: „Mein Gott, was iſt denn
nur geſchehen

„Nichts Gefährliches, gnädige Frau,“
antwortete er, ſo galant, als es ihm nur
möglich war, „ein Unfall dort drüben im
Saal, der die Stockung des Vergnügens ver
anlaßte. Jſt Jhnen jetzt beſſer, gnädige
Frau? Oder darf ich Jhnen irgend etwas
Erfriſchendes oder Belebendes vom Buffet
holen

Jetzt erſt entſann ſie ſich ihrer Ohn-
macht. Mit leichtem Erröten antwortete ſie:
„O danke, ich danke Jhnen vielmals, mein
Herr, daß Sie ſich meiner ſo liebenswürdig
angenommen haben; Aber wo mag denn
nur mein Vegleiter hingekommen ſein
Während des Tumults wurden wir geirennt
und nun, ſcheint es, hat er mich ganz aus
den Augen verloren.

Fortſetzung folgt.



Taormina
iſt eine Stadt Siciliens, die zu den reichſte mit
baulichen Ueberreſten aus einer großen Vergangen
heit gehört, die Jtalien aufzuweiſen hat. Unſer
Bild zeigt uns die wündervollen Ruinen, über die
im Hintergrunde der feuerſpeiende Aetna empor
ragt. Die Stadt hat jetzt nur noch 2—3000 Ein
wohner, ihre Bedeutung liegt in der Vergangen

heit Vor 2800 Jahren begründet, wurde ſie
ſchon zu Ende unſerer Z itrechnung im römiſchen
Bürgerkriege zerſtört. Aber mehrere gothiſche
Paläſte und ein im Jahre 1330 erbauter Dom
beweiſen, daß die Stadt auch im chriſtlichen Zeit
alter eine Blütezeit gehabt hat. Die uünvergleich
lich maleriſche Lage an dem Geſtade des Joniſchen
Meeres, verbunden mit dem Ausblick auf den

Aetna mögen die reichen römiſchen Patrizier an
gelockt haben, in dieſem herrlichen Erdwinkel ihr
Heim aufzuſchlagen, und inmitten dieſer gigan
tiſchen. Trümmer einer großen Vergangenheit
dem Ende des Lebens zuzuträumen Jetzt
iſt die Stadt von der Cholera bedroht, möge ihr
dieſe Geißel der Menſchheit fern bleiben!
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nöig, um ihnen wieder die al e Elaſtizität zu
verleihen.

Angeroſtete Stellen an den Meſſern beſtreiche

D.

Bollwerks an dem Tikſiter Schloß notwendig ge
braucht werde.

Der König Jerome von Weſtfalen
bereiſte im Herbſt des Jahres 1811 mit ſeiner Ge
mahlin den Harz und beſah deſſen Merkwürdig
keiten. Er beführ mehrere Gruben des Oberharzes,
beſah die Pochwerke in Klausthal, ohne den armen
Hüttenleuten, die gewohnt ſind, von jedem Reiſenden,
der ihre Maſchinerien und Werke beſieht, ein Trink
geld zu erhalten, auch nur eine Spur königlicher
Freigebigkeit zukommen zu laſſen. Die Neugier,
das königliche Paar zu ſehen, hatte eine Menge Poch-
jungen unter den Fenſtern der Königin verſammelt,
welche die Luft von ihrem bergmänniſchen „Glück
auf!“ ertönen lief Einer der Kammerherren er
hielt den Befehl, Napoleonsd'or Kupfer-
münzen einwechſeln n, welche die Königin
„mit freigebiger Hand unter die Pochjungen warf

Worauf es ankentmt.

Die Kinder ſpielen „Soldaten“ und ſtreiten ſich, wer ihr Genera oll. Da
verſtändlich bin ich das!“ „Weshalb denn Du gerade?“ ſchreien di i Ki
Rock anhabe, der mit rotem Flanell gefüttert iſtl“

man mit Petroleum und reibe ſie hierauf mit und natürlich
heißgema htem, feinem, weißen Sande oder heißer
S inkohl na che ab. Letzteres Ver ahren iſt bei
Tiſchmeſſern unbedingt vorzuziehen, weil ſelbſt der
fein geſiebte Sand noch die Gefahr in ſich birgt, auf
feinen Stahlklingen Kritzel zu erzeugen.

König Friedrich Wilhelm I. und die
Tilſiter Kirche nuhr. Die guten Tilſiter
hatten ſo um das Jahr 1700 herum nur eine ein
zige öffentliche Uhr, nämlich auf dem Turine der
deutſchen Kirche. Die war aber über hundert Jahr
alt und ſo ausgelaufen, daß ſie „nicht mehr die
Stunden ohngeachtet aller angewendeten und an
zuwendenden Unkoſten innehalten“ konnte. Man
ſann nun auf Mittel und Wege, wie der „Konfuſion,
welche die alte unrichtige Uhr bei Beſtellung des
Gottesdienſtes, bei der Schule, bei den ordentlichen
Seſſionen zu Rathhauſe und ſonſten bei Zünften und
Gewerken“ hervorrief, abgeholfen werden könnte. Man
ſammelte daher „mit Konſens des hieſigen Amts
hauptmanns“ in der deutſchen Kirche und ſonſt in
10 Jahren 1333 Thaler und beſtellte bei dem Uhr
macher Wolff Heinrich Gauer zu Königsberg eine
neue ſchöne Turmuhr. Schon hatte man mehrere
Zahlungen an den Uhrmacher geleiſtet und alle Welt
freute ſich darauf, daß demnächſt die Uhr werde auf
gebracht werden, als unter dem 30. Oktober 1713
ein allergnädigſtes Reſkript des Königs Friedrich
Wilhelm I. ankam, welches der Freude ein Ende
zu machen drohte. Der prunkliebende König Fried
rich I. war im Februar 1713 geſtorben, ſein Sohn
beſchränkte alle unnützen, bloß auf Prunk gerich
teten Ausgaben, weil er auf eine Vermehrung der
Armee bedacht war und für andere Ausgaben kein
Gold übrig hatte. Der König befahl nun dem Ma
giſtrat zu Tilſit, die zu einer Uhr geſammelten
1333 Thaler „ohne die geringſten Ausflüchte und
Weitläufigkeiren an die Preußiſche Kammer aus
zuzahlen, weil das Geld zur Wiederherſtellung des

ruft Alex: „Selbſt
er. „Weil ich einen

Drängen und
lauben konnten,

ß ih r Kupfermünzeabſpeiſen wo n e vor bei dieſer
Münzſorte en nahe ansFenſter und ſeinem unverfälſchtem Har egen! werf Se
doch ach Sil die Bitte bliebunerfüllt, und ſi mit dem Kupfergeld
begnügen.

Zietens Säbe

Schlagen ver
daß ihre ner

SurS

Fräulein CLampe'“s neueſte Toilette

eſſen!“ Köchin: „Wieſo?“

ben er während des 7jührigen Krieges trug, befindet
ſich in dem Poſtament der Zietenbüſte zu Wuſtranu,
dem alten Familiengute der Zieten. Dieſer Säbel,
den Friedrich der Große nach dem zweiten ſchleſiſchen
Kriege dem tapferen General ſchenkte, iſt inſofern
eine Merkwürdigkeit, als Zieten denſelben während
des ganzen ſiebenjährigen Krieges nur einmal ge
zogen hat und zwar zu ſeiner perſönlichen Ver
teidigung. Am 2. November 1760, einen Tag vor
der Schlacht bei Torgau, ſah ſich Zieten, als er in
Begleitung einer einzigen Ordonnanz rekognoszieren
ritt, plötzlich von ſechs öſterreichiſchen Huſaren um
ringt. Der alte Haudegen hieb ſich tapfer duryH,
und der auf der Klinge noch deutlich ſichtbare rot
braune Roſt zeugt von dem öſterreichiſchen Blut, das
Zieten bei dieſer Gelegenheit vergoß.

Sarnkführend. Hat junge aine (in herriſchem
Tone) „Kellner, was ſtehen Sie da herum und
glotzen mich an? Sagen Sie mir leber, was Sie
zu eſſen haben Kellner (ſich verlegen die Hände
xeibend): „Gnädiges Fräulein, es giebt nur noch
Backfiſch und junge Gans!“

In öer Runſtausßellung. Herr Schulze (aus
der Provinz): „Wir haben nur noch zwei Stunden
Zeit, da werden wir kaum alle Bilder ſehen fönnen

Frau Schulze: „O doch! Geh Du im er auf
der rechten Seite, ich werde links chen. So
werden wir raſch fertig und ſehen alle

Rückſt u ksvoll. „Warum nur die Schau veler
heute ſo leiſe ſprechen „Sie w. hen halt
das Stück dem Publikum möglichſt ſchonend bei
brin ren

Tur nichk ängſtlich. Reiſender (zum Kutſcher,
der etwas angeheitert): „Fahren Sie vorſichtig, daß
wir nicht etwa in den Straßengraben fallen
Habens keine Sorg'. Das kann uns nit paſſieren

wir fahren ja den ganzen Weg den See
entlang!““

Das Ewig-Weibliche. „Die Frau Hofrätin
war eben da und hat ſich nach Deinem B finden
erkundigt; ſie ſchien ſehr betrübt darüber, daß Du
ſo leidend biſt!“ „Ah, Auguſt, dieſe Schmerzen
Was hat ſie denn angehabl

Berlochend. Ein Miſſionar ſchreibt aus Oſt
afrika nach Hauſe: „Unſere geringe Kraft reicht
nicht aus, um die Heiden auf den Weg des Rechten
zu leiten. Unſere ſämtlichen Brüder ſind bis auf
zwei von den Wilden aufgefreſſen worden, ſchickt
daher noch einige Miſſtonare.“

Kurioſe Nuffaſſung. Johann „Weißt Du,
Kathi, unſer gnädiger Herr, der ſo wie ſo ungeheuer
viel ißt, gedenkt von nun an noch viel mehr zu

Johann: „Jch
hab' gihört, wie er mit dem Doktor ſchon wegen
einer Magenerweiterung ge prochen hat!“

J

RätfelSeke.
Füll- Rätſel.

deutſcher Dichter,
deutſcher Fluß,

z deutſche S adt,ü m e d f deutſche Stadt,m deutſcher uß,ne deutſches Bad.Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten
geleſen, ergeben den Namen eines deutſchen Dichters
der Gegenwart

Dreiſilbige Charade.
Jhr herrlichen Letzten, wie ſteig' ich ſo gerne

Durch euere ſäuſelnden Wäl er einpor!
Froh ſchweifen die Blicke hinaus in die Ferne;

Dem Vegelgeſang lauſcht freudig das Ohr.

Still weidet die Erſte (von hinten geleſen)
Im würzigen Graſe, vom Thaue noch feucht;

Ich ſchaue bewundernd das zierliche Weſen,
Bis plötzlich ein lauterer Schritt es verſcheucht.

Ich wandere weiter durch grünende Matten
Und einſame Pfade hinab und hinauf;

Und hüllt dann die Nacht die Wilder in Schatten,
So ſuch' ich zur Ruhe das Ganze mir auf.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſung aus vovrletzker Tum ner.
Buchſtaben rätſel: Hahn, Kahn, Lahn, Wahn,

Dahn, Zahn, Jahn, Bahn. Zuſammenſtell
rätſel Johanna Spyri. 44
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